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Die politiſche Situation in ruſſiſchem 
Lichte. 


Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte, der 
gegenwärtig für eine kurze Zeit zu feiner Erholung in Abbazia 
Aufenthalt genommen hat, hat ſich, wie unſeren Leſern ſchon 
aus verſchiedenen telegraphiſchen und telephoniſchen Mit⸗ 
theilungen bekannt iſt, dortſelbſt von Vertretern einiger Zeitungen 
über die politiſche Situation interviewen laſſen. Unter anderen 
iſt auch ein Mitarbeiter der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ 
ſo glücklich geweſen, vom ruſſiſchen Finanzminiſter zu einer 
derartigen Unterredung empfangen zu werden. Der Inhalt 
gerade dieſer letzteren Unterredung über die gegenwärtige 
politiſche Lage in Europa entbehrt nicht eines ge 
wiſſen allgemeinen Intereſſes. Die Hauptpunkte, über welche 
2 Witte bei dieſer Gelegenheit ſich näher ausgeſprochen hat, 

etreffen nach den vorliegenden Berichten vor allem die 
Orientfrage, oder mit anderen Worten die Stellung des 
Zarenreichs zur Türkei und den Beſtand der letzteren, ſowie 
die vielbeſprochene Dardanellenfrage. In Bezug auf 
die letztere Frage äußerte Herr v. Witte, um hiervon auszu⸗ 
gehen, die Kriege, welche Rußland in dieſem Jahrhundert gegen 
die Türkei geführt habe, ſeien ſämmtlich einzig und allein aus 
dem Bedürfniſſe Rußlands hervorgegangen, die freie Durch: 
fahrt durch die Dardanellen zu gewinnen. Aber gerade aus 
dieſer Aeußerung hat man bereits in Verbindung mit der 
Behauptung des Herrn Witte, daß Rußland bei den vier 
Kriegen, die es in dieſem Jahrhundert im Orient geführt habe, 
niemals an ſich, ſondern ſtets an Andere gedacht habe, einen 
Widerspruch herausklügeln zu müſſen geglaubt. Es wird 
dabei nur überſehen, daß der Miniſter ausdrücklich bemerkt 
hat, Rußland wünſche die Freiheit der Schifffahrt in den 
Dardanellen nicht für ſich allein, ſondern für alle 
Staaten. „Merken Sie wohl“, ſagte Herr v. Witte mit 
beſonderem Nachdruck zu ſeinem Interviewer, „nicht für uns 
allein, ſondern für Alle ohne Ausnahme.“ Der Beſtand der 
Türkei ſtehe dabei außer Frage. 

Mag man auch über die im Vorſtehenden in Kürze 
ſtizzirten gelegentlichen Bemerkungen des ruſſiſchen Staats⸗ 
mannes denken wie man will, ſo iſt doch die Bedeutung der 
Aeußerungen nicht zu unterſchätzen, welche Herr v. Witte über 
den Stand der aktuellen Orientfrage gemacht hat. Da 
es ſich, wie erwähnt, bei dem in Rede ſtehenden Interview um 
den Redakteur eines öſterreichiſchen Blattes handelt, ſo iſt es 
erklärlich, wenn der betreffende Interviewer bei ſeinen Fragen 
das in den Vordergrund ſtellte, was Oeſterreich⸗Ungarn und 
ſeine Politik unmittelbar berührt und intereſſirt, nämlich das 
Verhältniß Rußlands ir Bulgarien. Das Programm der 
öſterreichiſchen Orientpolitik gipfelt bekanntlich in dem Grund⸗ 
ſatze: „Autonomie der Balkanländer“ und in dem Schickſal 
dieſer Forderung iſt geradezu eine Lebensfrage für Oeſterreich⸗ 
Ungarn zu erblicken, weil die Ausdehnung der ruſſiſchen 
Grenze bis an das Adriatiſche Meer Oeſterreich⸗Ungarn in 
die Situation einer ruſſiſchen Enklave bringen würde. Der 
beſte Beweis dafür, daß man bislang die Bedeutung gerade 
Bulgariens innerhalb des Rahmens der Orientfrage auf keiner 
Seite unterſchätzt hat, iſt die geradezu peinliche Aufmerkſamkeit, 
mit welcher ſelbſt die kleinſten Zwiſchenfälle verfolgt worden 
ſind, welche ſich in Bulgarien im Gefolge des dort jüngſt 
ſtattgehabten Minijterwechjels abgeſpielt haben. Wenn dieſen 
und ähnlichen Beſorgniſſen gegenüber ein ruſſiſcher Staats⸗ 
mann, der zwar, wie er ausdrücklich verſichert, die ruſſiſche 
Politik nicht ſelbſt macht, der aber zunächſt an der Quelle 
ſitzt, welcher fie entſpringt, darauf hinweiſt, daß Rußland noch 
niemals die Abſicht gehabt habe, Bulgarien für ſich zu 
erobern, und betont, daß gar nicht daran zu denken ſei, daß 
jemals wegen Br) ri fo lange die anderen Mächte die 
gleiche Enthaltſamkeit beobachteten wie Rußland, ein Krieg 
ausbrechen könne, ſo iſt dies eine höchſt erfreuliche Thatſache, 
die gerade in unſeren des Friedens ſo ſehr bedürftigen Zeiten, 
wo alles voll Angſt und Beſorgniß nach dem loffenbar nur 
angeblich) ſo böſen Nachbar im Oſten ſchaut, gar nicht genug 
gewürdigt werden kann. 

Mehr als verſichern, der gegenwärtige Zuſtand in Bul⸗ 
garien bedrohe den europäiſchen Frieden nicht, 
obgleich Rußland daran feſthalte, daß dieſer Zuſtand nicht 

eſetzlich und vertragsmäßig ſei, mehr kann der Miniſter eines 
Staates, in dem Cenſur und abſolutes Regiment herrſchen, 
denn doch wahrhaftig nicht thun. Als ungeſetzlich und 
vertragswidrig ſieht nämlich Rußland den dermaligen Zuſtand 
im bulgariſchen Fürſtenthum deshalb an, weil Fünf Ferdinand 
nicht nach der Konftitution von Tirnowa und nicht nach dem 
Berliner Vertrage gewählt worden ſei; der letztere habe die 


Zuſtimmung aller Mächte zur Vorausſetzung, Rußland habe] Umſturz iſt und bleibt die lebhafteſte Antheilnahme der =. 
aber nicht zugeſtimmt. Wenn gleichwohl jetzt Herr v. Witte lichen Geſellſchaft, und garnicht früh genug kann die Be⸗ 


es als den Willen des Zars bezeichnet, den 
erhalten, und wenn er, geſtützt auf ſolche 


e zu völkerung erfahren, welchen Zielen fie entgegengeführt werden 
orausſetzungen, ſoll, welche Abſichten fie durch ihre mora iſch⸗politiſche Zu⸗ 


ſagt, ſeit 1870 ſei der Friede nie fo geſichert und die Lage ſtimmung und Unterſtützung verwirklichen fol. Aber, wie ges 
Europas nie fo beruhigend geweſen wie gegenwärtig, jo find ſagt, vergebens ſieht man ſich nach Mittheilungen oder auch 


das Friedensworte, die alle Anerkennung verdienen und mit nur Ankündigungen um, aus denen ſich der 
Dankbarkeit zu bene find als Garantien dafür, daß auch ſozialdemokratiſchen Staatspolitik erkennen ließe. 


für die Zukunft kein Grund zu der Beſorgniß vorliegt, daß 
Rußland von der Politik abweichen würde und abweichen 
möchte, die dem Frieden zu dienen und ihn zu fördern ſucht. 


1 Deutſchland. 


„ Poſen, 14. Sept. [Das Organ des deutſchen 
„Mittelſtandes.“] Die „Deutſche Tageszeitung,“ 
die vorgeſtern endlich ihren engen Zuſammenhang mit dem Bunde 
der Landwirthe zugeben mußte, kündigte geſtern mit an⸗ 
erkennenswerther Beſcheidenheit an, daß ſie ſchon jetzt — die 
geſtrige Nummer iſt die elfte — „eines der geleſenſten und ver⸗ 
breitetiten Blätter Deutſchlands“ jet und daß fie, um den Inhalt 
der Zeitung „noch friſcher“ zu machen, demnüchſt zweimal 
täglich erſcheinen werde. Schließlich wird als die Sache, welche 
die Zeitung vertritt, „die deutſche Arbeit, der deutſche Mittelſtand 
und die deutſche Art“ bezeichnet. Vom „Bunde der Landwirthe“ 
wird natürlich vorſichtig geſchwiegen. Aber was verſteht denn die 
Dtſch. Tagesztg.“ unter dem „Mittelſtand“? Nach gewöhnlichem 
Sprachgebrauch umfaßt der Mittelſtand im Gegenſatz zu dem 
Arbeiterſtand auf der einen und dem Adel bezw. den Reichen auf der 
anderen Seite die weiteren Kreiſe des Bürgerthums. In dieſem 
Sinne aber kann das Blatt nicht wohl von der Vertretung des 
„Mittelſtandes“ ſprechen;, denn die Intereſſen des Bürgerthums 
haben mit denen der Großgrundbeſitzer die im Bunde der 
Landwirthe das große Wort führen, ſehr wenſa gemein und die 
„Dtſch. Tagesztg.“ denkt ja doch, wie ſie ſchrieb, Schulter an 
Schulter mit dem Bunde der Landwirthe zu kämpfen und mit ihm 
in naher und dauernder Fühlung zu bleiben. Unter „Mittelſtand“ 
muß man alfo hier etwas anderes verſtehen. In dem Artikel: 
„Was wir wollen“, der als Flugblatt verbreitet wurde, um auf 
= 3 der „Dtſch. Tagesztg.“ aufmerkſam zu machen, war 
alſo zu lejen: 

Em Voltsblatt wollen wir ſein, ein Blatt für den guten und 
tüchtlgen Kern unſeres Volkes, der draußen binter dem Pfluge 
oder drinnen in der Werkſtatt ſeine ſchlichte, ſtille Arbeit thut, für 
den Mittelſtand, der unſeres Volksthums und Staatslebens feſteſte 
Tragſäule tft, für das ganze deutſche Volk. Nicht für die oberen 
Zehntauſend, nicht für die ſogenannten nach „Bildung und Beſitz“ 
maßgebenden Kreiſe, nicht für das geldſtolze und bildungsſatte 
Protzenthum ſchreiben wir (die gehören alſo nicht au dem „Volk“), 
ſondern für Jedermann und jeden Stand.“ Inzwischen ſcheint ſich 
das Blatt über den Umfang des Begriffs „Mittelſtand“ ſchon 
etwas klarer geworden zu ſein. In ſeiner Nummer vom 11 d. M. 
ſchreibt es nämlich: „Der geſammte deutſche Mittelſtand im wei⸗ 
teſten Siane des Wortes — Großgrundbeſitz, der Bauern⸗ 
ſtand, Handwerk und Kleinhandel, die mittlere Induſtrie und das 
kleine Gewerbe — Eat bitterlich über die Noth der Zeit“ u. f. w. 
Noch etwas deutlicher drückt ſich rr v. Plötz⸗Döl⸗ 
lingen in dem Artikel: „Die freiſinnige Preſſe über die Königs⸗ 
berger Rede S. M. des Kaisers“ aus. Er ſaat nämlich: „Wie 
oft hört man jetzt die Klage: „Für den Arbelterſtand, für den 
Großhandel und die Großinduſtrie geſchieht Alles — der Bauern⸗ 
ſtand wie der geſammte Mittelſtand geht der Vernichtung ent⸗ 
gegen.“ Darnach iſt ganz klar, daß im Jargon der „Deutſchen 
Tasztg.“ und des Herrn von Plötz der Mittelſtand in eriter Linie 
aus dem Großgrundbeſitz beſteht. Die Aararter und ihre Affllitrten 
in der Preſſe haben das beſſer klingende Wort „Mittelſtand“ nur 
erfunden, um dieſe Thatſache zu verhüllen und den Leſer darüber 
zu täuſchen, daß ſeine Unterſtützung der Partei lediglich den „noth⸗ 
leidenden“ Großgrundbeſitzern au Gute kommt. Es iſt alſo auch 
„Sand in die Augen“, wenn die „Dtſch. Tasztg.“ ſich beſcheiden: 
„Unparteilſches Volksblatt“ nennt. Deutlicher und wahrer wäre 
ſchon 5 Aer zur Vertretung der Sonderintereſſen der Groß⸗ 
grundbeſitzer.“ 

Wenn es im übrigen noch eines Beweiſes bedurft hätte, daß 
die „Deutſche Tageszeitung“ die Intereſſen des Bundes der Land⸗ 
wirthe vertritt, ſo brauchte zu allem Ueberfluß nur nochmals die 
jüngſte Verſammlung des Bundes der Landwirthe in 
Wongrowi in Erinnerung gebracht zu werben, auf welcher ber 
Vorſitzende des Poſener Brovinztalverbandes, Herr Major Endell⸗ 
Kiekrz, ausdrücklich auf die „Deutſche Tageszeitung“ als Organ 
des Bundes der Landwirthe hinwies und implicite das Blatt zum 
Abonnement und zum Inſeriren empfahl. 

Berlin, 14. Sept. [Der Kampf gegen den 
Umſturz.] Seit acht Tagen haben die Organe der Re 
gierung die breiteſte Gelegenheit, mitzutheilen, was zur Ver⸗ 
wirklichung des Kampfrufs „für Religion, Sitte und Ordnung 
gegen die Parteien des Umſturzes“ gethan werden ſoll. So 
unvermittelt und überraſchend iſt die kaiſerliche Parole ja nicht 
ausgegeben worden, daß die Rathgeber der Krone ſich erſt jetzt 
hinterher übertegen müßten, was ſie zu thun haben, um den 
kaiſerlichen Worten einen Inhalt zu geben. Dieſe Aufgabe 
kann auch nicht etwa bis zur Waal dung der betreffenden Ge⸗ 
ſetzentwürfe oder bis zur Durchführr „ der entſprechenden Ver⸗ 
waltungsmaßregeln verſchoben werden. Es liegt hier durchaus 
anders wie beiſpielsweiſe bei Steuer⸗ oder Militärvorlagen, 
deren Geheimhaltung bis zu ihrer parlamentariſchen Behand⸗ 
lung immerhin aus verſchiedenen Gründen empfehlenswerth 
ſein kann. Die Vorausſetzung bei dem Kampfe gegen den 


Weg der anti⸗ 
Man wird 
dem Volke doch nicht etwa einreden wollen, daß eine Be⸗ 
ſchränkung des Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
rechts genügen könne, um das kaiſerliche Programm zu er⸗ 
füllen. Haben die leitenden Staatsmänner irgend einen frucht⸗ 
bringenden Gedanken, der über dies ſchwächliche Heilmittel hin⸗ 
ausgeht, fo ſollten ſie ihn nur ja jo bald wie möglich ver⸗ 
öffentlichen. Bis dahin, und zwar mit jedem Tage des 
Zögerns mehr, wird man berechtigt ſein zu glauben, daß ſie 
ſolchen Gedanken einſtweilen noch nicht gefunden haben. Nach⸗ 
dem der Adel und in weiterer Folge die Konſervativen zur 
Hauptmitarbeiterſchaft an der Abwehr der Umſturzparteien aufge⸗ 
fordert worden ſind, hat es ſeinen Werth, auch nach der rein partei⸗ 
politiſchen Seite hin, gerade die Stimmungen in der konſervativen 
Partei und in den verwandten, entſchieden religiös gerichteten 
Volksſchichten, das Centrum mit eingeſchloſſen, genauer zu 
beobachten. Es wird auch dem elfrigſten Verfechter von Re⸗ 
n die noch nicht da ſind, ſchwer fallen, aus 
ieſen Kreiſen eine nennenswerthe Unterſtützung der geplanten 
Eingriffe beizubringen. So ganz im Allgemeinen wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich anerkannt, daß gegen die Sozialdemokratie 
„etwas geſchehen müſſe“. Aber überwiegend iſt das Mißtrauen 
in die noch ungeborene Regierungsaktion, und inſoweit dieſe 
Zweifel die Geſtalt von beſtimmten Forderungen annehmen, 
verlangen ſie Dinge, von denen es ohne Weiteres feſtſteht, daß 
keine Regierung ſie leiſten kann, ſelbſt wenn ſie es wollte. 
Unter den mannigfaltigſten Schlagworten von jener Seite ver⸗ 
birgt ſich immer ein und dieſelbe gefährliche rückſchrittliche 
Richtung, die ihren Haß gegen die moderne Wirth⸗ 
ſchaftsordnung bald als Kampf gegen das „liberale“ 
Kapital, bald als unmögliche „Agrarreform“, bald als Zunft⸗ 
zwang bezeichnet, ſtets aber mit evangeliſch orthodoxen oder 
mit klerikalen Allüren behaftet iſt und das friſche Leben der 
Gegenwart in mittelalterliche Stickluft einſperren möchte. Wenn 
die Kritiker aus dieſen Lagern gegen die Regierung den Vor⸗ 
wurf erheben, daß ſie unproduktiv ſei und nur mit mechaniſchen 
Polizeimitteln arbeiten könne, ſo iſt der erſtere Tadel aus 
ſolchem Munde, in den Augen des liberalen Be⸗ 
obachters eher ein Lob, das indeſſen ſofort wieder hinfällig 
werden müßte, wenn die zweite Vorhaltung, das Kleben an 
bloßen Polizeigeſetzen, zuträfe. Und leider thut ſie das. 
Mindeſtens haben die leitenden Perſönlichkeiten erſt noch den 
Beweis zu erbringen, daß ſie den Vorwurf nicht verdienen. 
Für die Beurtheilung der bisher vorgeſchlagenen Kampfesmittel, 
Beſchränkung der Vereinsthätigkeit, ſtrengere Handhabung der 
Verſammlungspolizei, Einengung der Preßfreiheit, kommt es 
garnicht einmal darauf an, ob dieſe Abſichten vom liberalen 
Standpunkt aus an und für ſich zurückzuweiſen ſind oder 
nicht. Zugegeben einmal, daß eine große politiſche Noth auch 
ein gelegentliches Abweichen von liberalen Ueberzeugungen 
rechtfertigen könnte, ſo muß man über die Beſcheidenheit der 
Leute ſtaunen, die ſich einbilden, mit derartigen Mittelchen 
überhaupt etwas erreichen zu können. Alle dieſe Vorſchläge 
ſind nur Faulkiſſen, auf denen ſich die Unfähigkeit, etwas 
Poſitives zu leiſten, behaglich ſtrecken möchte. 

— Zwiſchen dem Reichspoſtamt und der Han⸗ 
dels kammer Hirſchberg iſt es zu ernſten Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten gekommen. Die Handels kammer brachte in 
ihrem Jahresbericht für 1893 einen Paſſus, wonach auf dem 
Gebiete des Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Fernſprechweſens in letzter 
Zeit eine gewiſſe Erſtarrung eingetreten fein ſolle, Wünſche auf 
Erleichterungen und Vervollkommnungen in den Verkehrsein⸗ 
richtungen unerfüllt blieben. Darauf iſt vom Reichspoſtamt 
ein Schreiben eingegangen, in dem dieſes ſich gegen jene Vor⸗ 
würfe verwahrt: 

Das Reichspoſtamt könne die geforderte Anlage eines Fern⸗ 
ſprechnetzes über das ganze Rieſengebirge mit Anſchluß nach dem 
Thale nicht als ein Bedürfniß von . Verkehrsbedeutung 
anſehen, und man könne unmöglich fordern, daß die Koſten von 
Anlagen, die nur im Intereſſe von Privatperſonen liegen, auf die 
Reichskaſſe übernommen werden. 

In der Form dieſes Schreibens hat die Handelskammer 
eine Beleidigung erblickt, da ſie ſich nicht bewußt iſt, für die 
Brivatintereifen Einzelner die Reichskaſſe beanſprucht zu haben; 
die Anlage des Telephonnetzes im Gebirge liege im Intereſſe 
des großen Publikums. Die Kammer hat daher jetzt be⸗ 
ſchloſſen, die betreffende; Behauptung des Reichspoſtamts mit 
größter Deutlichkeit zurückzuweiſen und dabei gleichzeitig auch 


den Nachweis zu führen, daß die behauptete Erftar- 


rung im Poft, Telegraphen- und Fernſprech⸗ 
weſenthatſächlich eingetreten tft. 

— Durch Beſtimmungen in der geplanten geſetzlichen 
Regelung des Apothekerweſens, beſonders durch 
die Einſchränkung, wonach die Konzeſſion an Apotheker nur 
eine perſönliche fein ſoll, iſt in Fachkreiſen Beunruhlgung ent⸗ 
ſtanden. In Folge deſſen haben ſich mehrere Handels⸗ 
kammern mit Eingaben an das Kultusminiſterium gewandt. 
Von dort iſt jetzt der Beſcheid eingelaufen, daß der Minifter 
es ſich verſagen müſſe, auf die Sache näher einzugehen. 

— In vergongener Woche hat hierſelbſt im Hotel Kaſſerhof 
eine gemeinſame Sitzung der Vorſtände des Nordweſtdeutſch 
Vereins für Holzhandel und Holzinduſtrie und 
des Vereins Oſtdeutſcher Holzhändler mit Delegirten 
der königlich preußiſchen Forſtverwaltung ſtattgefunden, in welcher 
über eine Reihe ſpezieller Intereſſenfragen verhandelt und für die 
Abſtellung mancher Uebelſtände, unter denen die Holzinduſtrie zu 
leiden bat, die Anregung gegeben wurde. Eine zweite gemein: 
ſchaftliche Sitzung iſt für den Monat Oktober in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Dos Aelteſten⸗Kollegium der Berliner Kaufmannſchaft hat, 
wie der „Börſen⸗Coux.“ mittheilt, eine Kommifjion niedergeſetzt und 
dieſelbe damit beauftragt, ihm den Entwurf einer Eingabe on den 
Reſckhskanzler über die Beidlüffe der Börſen⸗Enquste⸗ 
Kommiſſion auszuarbeiten. Mitglieder dieſer Kommiſſion 
Find die Geheimen Kommerzſenräthe Frentzel, Herz und Ernſt 
Mendelsſohn⸗ Bartholdy, die Herren Kochhann, Sobernheim, Kom⸗ 
merzienratb Landau und Juftizrath Winterfeld. Die Berathungen 
der Kommiſſion find geſtern bis zu dem Kapitel der Haftpflicht 
der Emittenten gediehen und es bleiben darnach nur noch die 
Beſchlüſſe über das Schiedsgericht und das Terminregiſter zu ver⸗ 


handeln. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Zu der bereits gemeldeten Verhaftung von Semi⸗ 
nartjten berichtet man der „N. Fr. Pr.“ aus Tarnopol, 
13. September: Vor etwa zwei Monaten erhielt die Behörde auf 
pertraulichem Wege Kenntniß von dem Vorhanbenſein eines ſeit 
dem Jahre 1892 beſtebenden Geheimbundes, der ſich mit 
dem Verfofien und Verbreiten hochverrätheriſcher Druck⸗ 
ſchriſten abgab. Als Hauptbeſchuldigter wurde der Gymnaſtaſt 
Joseph Szelag bezeichnet. Bei einer in feinen Quartier vor⸗ 
genommenen Hausdurchſuchung wurden eine Druckerpreſſe und eine 
Anzahl mittelſt dieſer Preſſe hergeſtellter kompromittirender 
Schriften gefunden. Szelag wurde verhaftet. Einige Zelt früher 
geitand anläßlich einer Beichte ein Schüler des hieſigen Lehrer⸗ 
ſeminars ſeinem Beichtvater, daß ſich vier Schüler des genannten 
Inſtituts bei verſchledenen Gelegenheiten der Majeſtäts⸗Be⸗ 
tetdigung ſchuldig gemacht haben. Der Geiſiliche veranlaßte 
fein Beichtkind, dem Vorſtande des Inſtituts hiervon Mittheilung 
zu machen, und dieſer zeigte nach nn Unterſuchung die 
Angelegenheit der Statthalterei! an. Am 9. Auguſt erhob die 
Staatsanwaltſchaft gegen die bier Schüler die Anklage wegen 
Majeſtätsbeleidigung; da jedoch beide Angelegenheiten in innigem 
Zuſammenhange ſtehen, dürfte die Staats anwaltſchaft die abge⸗ 
ſonderte Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung jetzt zurück⸗ 
ziehen und beide Angelegenheiten kumuliren. Bis heute find 
neunzehn Verhaftungen vorgenommen worden; die Be⸗ 
thelligten find meiſt Schüler des Lehrerſeminars. Dem Vernehmen 
nach haben die Angehörigen der Angeklagten im Audtenzwege 
wäbrend der Anweſenheſt des Kalſers in Lemberg um Übolition 
gebeten. Die Unterſuchung führt Adjunkt Mydlowskt fo geheim, 
daß nur wenig in die Oeffentlichkeit gelangt. 


Italien. 
Die Rede Crispis in Neapel 

hat einen um ſo größeren Eindruck in Italien gemacht, als 
man in ihr nicht nur einen Aufruf an alle ordnungsliebenden 
Elemente zur gemeinſamen energiſchen K des Anar⸗ 
chismus ſieht, ſondern in einzelnen Stellen derſelben den 
Beweis erblicken will, daß thatſächlich eine Annäherung 
der Regierung an den Vatikan nicht nur von 
Cris pi geplant, ſondern ouch bereits eingeleitet ſei. Beſonders 
die zwangloſe Art, wie Cris pi den Erzbiſchof⸗Kardinal San 
Felice in feiner Rede in den böchſten Lobesaus drücken an 
die Seite König Humberts ſtellte, das ſcharfe Hervorheben des 
anarchiſtiſchen (eigentlich blanquiftiichen) Mottos: „Weder 
Gott, noch Herrn“, und die Proklamirung des für Italien 
neuen Bannerſpruches: „Mit Gott und dem Könige für das 
Vaterland“ gelten für ein deutliches Zeichen, daß Cris pi den 
Augenblick für gekommen hält, wo Thron und Altar ſich ver⸗ 
ſöhnend die Hand reichen müſſen zum gemeinſamen Kampfe 
gegen die Revolution. Ueber dieſen Eindruck ſeiner Rede ſoll 
Srlspi ſelber am meiften verwundert fein. Nach einer römi⸗ 
ſchen Meldung ſoll Crispi einem hohen Beamten des Mini⸗ 
ſteriums des Innern geſogt haben, feine Worte hätten nur 
dem ehrwürdigen Kardinal San Felice gegolten, welcher, fern 
von politiſchen Gelüſten, in Werken chuſllicher Liebe aufgeht 
und den Armen ein wahrer Tröſter if. Er habe nur den 
Wunſch ausgeſprochen, daß der italieniſche Klerus hm nad): 
eiſern möge, damit das Volk ſich ihm wieder vertrauensvoll 
zuwenden könne. Beſonders nachdrücklich habe der Miniſter⸗ 
präſident betont, er ſei niemals Atheiſt geweſen und habe noch 
vor Kurzem in dem Briefe an einen Freimaurer den Glauben 
an Gott für die Grundbedingung eines geſunden Volkslebens, 
die Gottloſigkeit als einen Zuſtand unheilbarer Verweſung be⸗ 
zeichnet. Nach Canoſſa ſei er nicht gegangen. Er wolle Frieden 
mit der Kirche, nicht aber den Staat den weltlichen Machtge⸗ 
lüſten des Vatikans ausliefern. 


Serbien. 

* Belgrad, 12. Sept. Am Natalien⸗Tage fand 
in der hieſigen Natalien⸗Kirche ein Feſtgottesdienſt 
zur Feier des Namenstages der Königin⸗Mutter Natalie ſtatt, 
zu dem ſich deren Anhänger zahlreich eingefunden hatten. 
Ins beſondere wurde die Anweſenheit vieler höherer Offiziere 
bemerkt. Im „Odjek“ erklärt Paſitſch, die Radikalen 
bedauern das Unrecht, das ſie der Königin mit der Aus⸗ 
weiſung angethan haben, und fie würden ſich bemühen, den 
Fehler —ieder gut zu machen. Es gewinnt den Anſchein, als 


ob die Oppoſition gewiſſe Hoffnungen auf die Königin ſetzen 5 


würde. Bekanntlich hat ſich der ſerbiſche Geſandte in Paris, 


Miljutin Garaſchanin, einige Tage in Biarritz auf⸗ 
gehalten, um eine Zuſammenkunft der Königin mit ihrem 
Sohne in Paris oder Biarritz zu vereinbaren. Wann dieſe 
Zuſammenkunft ſtattfinden wird, iſt noch nicht entſchieden. 
Jedenfalls wird ſie erſt nach dem geplanten Beſuche des 
Königs am Berliner Hofe erfolgen. 


Militäriſches. 


—Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. Ga⸗ 
briel, Obern à la suite des 1. Rhein. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 8 und 
Kommandeur der 5. Feld⸗Art⸗Brigade, zum Generalmajor beför⸗ 
dert. von Renthe gen. Fink, Oberſt urd Chef des General⸗ 


„ſtabes des V. Armeekorps, der Rang und die Kompetenzen eines 


Brigade⸗Kommandeurs verlieben. v. Paczensky u. Tenc zin, 
Major und Bataillons⸗Kommandeur vom 1. Nlederſchleſ. Inf.⸗Reg. 
Nr. 46, unter Beförderung zum Oberſtlieutenant, als etatsmäßiger 
Stabsoffizier in das 1. Schleſ. Gren.⸗Reg. Nr. 10 verſetzt. von 
Puttkamer, über ähl. Major & la suite des 1. Nlederſchleſ. 
Inf.⸗Reg. Nr. 46 und Kommandeur der Unteroffizier⸗Vorſchule des 
Militär⸗Knaben Erzlehungs⸗Inftituts in Annaburg, als Bataillons⸗ 
Kommandeur in das gen. Regiment einrangirt. von Schickfus 
u. Neudorff, Major vom Generalſtabe des V. Armeekorps, 
zum großen Generalſtabe, von Loos, Major zum Generalſtabe 
des V. Armeekorps verſetzt, Bartſch von Siegsfeld, Ritt⸗ 
melfter à la suite des Magdeburg. Huf.⸗Reg. Nr. 10, unter Be⸗ 
laffung in dem Kommando als Adjutant bei der 10. Divlſion und 
unter Verſetzung in das 2. Weſtfäl. Huſ.⸗ Reg. Nr. 11, v. Schack, 
Rittmeiſter vom 2. Lelb⸗Huſ.⸗Reg. Kaiſerin Nr. 2, unter Belaſſung 
in dem Kommando als Adjutant bei der 17. Diviſion und unter 
Verſetzung in das 1. Leib⸗Huſ.⸗Reg Nr 1, zu über ähltgen Majors 
befördert. Döring, Pr.⸗Lt. vom 2. Leib⸗Huſ.⸗Reg. Kaiſerin Nr. 
2, zum überzähligen Rittmeister befördert. Frhr. v. Kettler, 
Pr.⸗Lt. vom Weſtpreuß. Küraffter- Reg. Nr. 5, als Adjutant zur 
10. Kavallerle⸗Brigade kommandirt. v. Scheven, Oberſtlt. und 
etatsmäßiger Stabsoffizier im 1. Schleſ. Gren.⸗Reg. N. 10, kom⸗ 
mandirt zur Vertretung des Kommandeurs des 2. Poſen. Inf.⸗Reg. 
Ne. 19, unter Ernennung zum Kommandeur dieſes Regiments zum 
Oberſt befördert. Torgany, Rittmeiſter und Eskabr.⸗Chef vom 
Weſtpreuß. Ulanen Reg. Nr. 1, als Adjutant zur 35. Diviſton kom⸗ 
mandirt. v. Frankenberg u. Proſchlitz, überzähllger Ritt⸗ 
meiſter von demſelben Regiment, zum Eskadr.⸗Chef ernannt. von 
Moſer, Sek⸗Lt. von demſelben Reg., zum Pr.⸗Lt. befördert. 
Tapper, Major z. D. u. Bezi ksoffizter bei dem Landwehrbezirk 
Görlitz, in gleicher aha zum Landwehrbezirk Anklam. Frhr. 
v. Maſſenbach, Major z. D. und Bezirköoffizter bei dem Land⸗ 
wehrbezirk Anklam, in gleicher Eigenſchaft zum N 
Görlitz verletzt. von Kuczkowski J., Sek.⸗Lt. vom 2. Poſen. 
Inf. Reg. Nr. 19, unter Beförderung zum Pr.⸗Lt und unter Be⸗ 
laſſung in dem Kommando als Erzieher bei dem Kadettenhauſe in 
Potsdam à la suite des Regiments geſtellt. Hinſch, Sek.⸗ vt. 
vom 2 Poſen. Inf.⸗Reg. Nr. 19 unter Beförderung zum Br.-Lt. 
in das 1. Schleſ. Gren.⸗Reg. Nr. 10 verſetzt. Gallandi, Major 
z. D. in Königsberg i. Pr., zuletzt Bataill.⸗Kommandeur im 2. 
Niederſchleſ. Inf. Reg. Nr. 47, der Charakter als Oherftlieut. ver⸗ 
liehen. Bauer, Pr.⸗Lt. vom Weſtfäl. Füſ⸗Reg. Nr. 37, vom 1. 
Ditober ab auf 6 Monate zur Vertretung eines Er ehers zum 
Kadettenhauſe in Oranienſtein kommandirt. von der Lehe, 

auptmann z. D. und Bezlirksoffizier bei dem Landwebrbezirk 

often, ein Patent seiner Charge verliehen. Zu nehmer, 1 
Lieutenant vom 1. Niederſchleſiſchen ee eee 46 
v. Levetzow, Prem.⸗Lieut. vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 
47, Patent ihrer Charge verlichen. Rauſhning, Prem.⸗Lt. 
vom 4. Pomm. Inf. Reg. Nr. 21, unter Belaſſung in dem Kom⸗ 
mando als Adjutant bei der 17. Inf.⸗Brig. und unter Verſetzung 
in das 8. Pomm. Inf. Reg. Nr. 61, Frbr. von und zu der 
Tann Rathſambauſen, Prem. vom 2. Niederſchl. Inf. 
Reg. Nr. 47, unter Belaſſung in ſeinem Kommando als Adjutant 
bei der IJuſpektion der Krieasſchule und unter Verſetzung in das 
6. Brandenb. Juf.⸗Reg. Nr. 52, Frhr. von Langer mann 
und Erlenkamp, Prem.. vom 3 Poſen. Juf.⸗Reg. Nr. 58, 
unter Belaſſung in den Kommando als Abjzutont bei der 13. Inf.⸗ 
Brig. und unter Verſetzung in das 4. Poſen. Jnf.⸗Reg. Nr. 59 — 
zu Hauptleuten befördert. Müller, Prem.⸗Lt. vom Weſtpreuß. 
Ulan.⸗Reg. Nr. 1 und kommandirt als Adjutant zur 34. Kav.⸗ 
Brig., zum Nittm. befördert. Witt, Prem.⸗Lt. vom 3. Nieder 
ſchleſ gut. Nr. 50, als Adjutant zur 5. Inf.⸗Brig. komman⸗ 
dirt. Plate, Sek. Lt von demselben Reg., zum Prem.⸗Lt. be⸗ 
fördert, Frhr. Klöckler von Veldegg und München⸗ 
ſtein, Prem.⸗Lt. vom 1. Schleſ. Drag.⸗Reg. Nr. 4, zum überz. 
Rittm. beſörbert. v. Ledebur, Sek.⸗Lt. vom Weſtpreuß. Ulanen⸗ 
Reg. Nr. 1, unter Beförderung zum Prem.⸗Lt. in das Schleſ. 
1 Nr. 2 verſetzt. Retzlaf * Hauptm., bisher Batterie⸗ 
Chef vom Niederſchleſ. Feldart⸗Reg. Nr. 5, in das 2. Hannov. 
Feldart.⸗Reg. Nr. 26, von Leutſch, Prem.⸗Lt. vom Schleſ. 

eldart.⸗Reg. Nr. 6, unter Beförberung zum Hauptm. und Batterie⸗ 

hef, vorläufig ohne Patent, in das Niederſchleſ. Feldart.⸗Reg 
Nr. 5 verſetzt. Baurmeiſter, Prem.⸗Lt. vom Neederſchleſ. 
Feldart. Reg. Nr. 5, Blühmke, Plem.⸗Lt. vom Feldart.⸗Reg. 
Nr. 20, ein Patent ihrer Charge verliehen. Vahlbruch, Prem.⸗ 
Lt. vom Niederſchleſ. Fußart.⸗Reg. Nr. 5, 7 Wolff, Hoff⸗ 
mann, außeretatsmäßige Sek.⸗Lts. vom Niederſchleſ. Plonier⸗ 
Batl. Nr. 5, zu etatsmäßigen Sek.⸗Its. ernannt, Dominit, 
Vizefeldwebel vom Landwehrsezirk I Berlin, zum Sek. Lieutenant 
der Reſerve des 2. Nlederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 47, Nippe, Vize⸗ 
Feldwebel vom Landwehrbezirk II. Berlin, zum Selondlieutenant 
der Reſ. des 2. Polen. Inf.⸗Reg. Nr. 19, Bielawski, 
5 1. Sekondlieutenant von der Infanterie 1. Aufg. des 
andwehrbezirt Glogau, zu Premier⸗Lieutenants, Roesle r, Vize⸗ 
wachtmeiſter vom Landwehrbezirk Laubau, zum Sekondlieutenant 
der Reſerve des Oberſchl. Feld⸗Art⸗Reg. Nr. 21, Iffland, Pr.⸗ 
Lieutenant von der Kavallerie 1. Aufgebots des Landwehrbezirks 
Samter, zum Rittmeiſter, Warncke, Sek. Lt. von der Infanterie⸗ 
1. Aufgebots des Landwehrbezirks Neutomiſchel, Fähndrich, 
Sek. Lt. von der 8 1. Aufgebots des Landwehrbezlirks 
Schroda, Groß, Sek.⸗Lt. von der Infanterie 1. Aufgebots des 
Landwehrbezirks Oſtrowo, zu Pr.⸗Lt. befördert, v. Bandemer, 
Sel.:2t. von der Reſerve des Poſen. Ulanen⸗Reg. Nr. 10 (Bezirk 
Stolp) zum Premier⸗Lieut., Liebeneiner, Vizefeldwebel vom 
Landwebrbezirk Stettin, zum Sek.⸗Lt. der Ref. des Schleſ. Jäger⸗ 
Bataillons Nr. 5 befördert, v. Brauſe, Oberſt und Kommandeur 
des 2. Poſ. Inf.⸗Reg. Nr. 19, in Genehmigung ſeines Abſchleds⸗ 
geſuchs, unter Verleihung des Charakters als Generalmajor, mit 
der geſetzlichen Penſton zur Dispoſitton geſtellt. Lüders, Haupt⸗ 
mann von der Infanterie 1. Aufgebots des Landwehrbezirks Görlitz 
der Charakter als Major verliehen, Kade, Prem. Licut. von der 
Infanterie I Aufgebots des Landwehrbezirks Muskau, der Abſchied 
dewilligt, v. Holleuffer, Sek.⸗Lt. von der Feld⸗Artillerie 
2. Aufgebots des Landwehrbezirks Lauban, unter Verleihung des 
Charakters als Premler⸗Ot. der Abſchied bewilligt, Liehr, Prem. ⸗ 
Lieutenant von der Infanterle 1. Aufgebots des Landwehrbezirks 
Schroda, der Abſchied bewilligt, Witte, Hauptmann von der 
nfanterie 1. Aufgebots des Landwehrdezirks Rawitſch, unter 
iederverleihung der Erlaubniß zum Tragen feiner bisherigen 
Uniform, der Abſchled bewilligt, Heng ſtenberg, Pr. Lt. vom 


. 2. Aufdebots des Landwehrbeziiks Lauban, der Abſchied be⸗ 
willtat. \ 


Lokales. 
Boten, den 14. September. 

Zur Sicherung der Sparkaſſenbuchein⸗ 
lagen. Um die Abhebung von Sparkaſſenguthaben durch 
unbefugte Perſonen thunlichſt zu vermeiden, hat die Direktion 
der Hannoverſchen Kapital⸗Verſicherungsanſtalt eine, wie es 
ſcheint, ſehr nachahmenswerthe Einrichtung getroffen. Sie hat 
nämlich für ihre Sparer von den Sparkaſſenbüchern getrennt 
zu haltende Kontrollnummern anfertigen laſſen und zu deren 


Benutzung durch folgenden Anſchlag in den Räumen der 
Sparkaſſe auffordern laſſen: 

„Zur Nachricht. Es iſt verſchiedentlich vorgekommen, daß 
von unſerer Sparkaſſe ausgegebene Sparkaſſendücher ihren El zen⸗ 
thümern entwendet und daß die Guthaben auf dieſe Sparbücher 
von Unberechtigten abgehoben find. Um ſolchen Vorkommaſſſen 
für die Zukunft vorzubeugen, wird von jetzt ab jedem Einleger 
auf deſſen Wunsch neben dem Sparkaſſenbuche eine beſon⸗ 
dere Nummer ausgehändigt werden, die getrennt von 
dem Sparkaſſenbuch zu verwahren (ſt. Dieſe Num⸗ 
mer, die verſchleden iſt von der des Sparkaſſenduches, muß mit 
dem letzteren bei jeder Abforderung des Guthabens oder eines 
Thelles deſſelden vorgelegt werden, widrigenfalls die Auszahlung 
des zurückgeforderten Betrages fo lange abgelehnt wird, bis die das 
Sparkaſſenbuch überceichende Perſon nachweift, daß fie zur Abbe⸗ 
dung des Geldes berechtigt iſt.“ 


„ Von den 13 Feſtangsthoren Poſens fiıb nach den an 
den Gewölde⸗Schlußſteinen angebrachten Inſchriften 12 in den 
Jahren 1839—54 errichtet worden, von ihnen das Bromberger 
Thor im Jahre 1839. das Wildathor 1843, das Warſchauer Thor 
1845, das Kallſcher Thor 1848, das Berliner Thor 1849. das Kö⸗ 
nigsthor 1853 das Eichwaldthor 1854; das Berliner Thor wurde 
dann noch im Jahre 1867 erweitert; das zuletzt gebaute Thor iſt 
das Ritterthor (188182). Nachdem nun in den ſiebziger Jahren 
9 detachirte Forts und 3 Zwiſchenwerke, und ſeitdem noch zahle 
reiche kleinere Zwiſchenwerke um Poſen errichtet worden find, 
haben zunächſt die Feſtunastyore ihre Bedeutung verloren, 
ſo daß, da auch im Verkehrsintereſſe die Beſettigung der⸗ 
ſelben erforderlich erſcheint, in neuerer Zeit mit dem Ab⸗ 
bruch begonnen worden iſt; ebenſo werden die „Sorties“, 
die Ausgänge vor den Thoren durch das Glazis, welche 
bisher gewunden waren, um die Thore gegen das feindliche Ge⸗ 
ſchützfeuer zu decken, im Intereſſe des Verkehrs mehr und mehr 

erade gelegt; und um die häufigen Reparaturen, durch welche der 

erkehr zeitweife gehemmt wird, zu vermelden, werden vor 
den Thoren die Zugbrücken beſeitigt und ſtatt der Brücken 
durch die Wallgräben Dämme geſchüttet, welche gepflaſtert 
werden. Auf dleſe Welſe find berelts drei gemauerte Thore 
beſeitigt und ſtatt derſelben Thorpaſſagen angelegt worden, 
welche zwar durch elſerne Gitterthore geſperrt werden können, aber 
zwei Durchfahrten für Fuhrwerke und zu den Seiten zwei Durch⸗ 
gänge für Fußgänger haben; derartige Thorpaſſagen find das 
Schillings⸗, das Kirchhofs⸗ und feit neueſter Zeit auch das Königs⸗ 
thor, welche ſümmtlich auch in Bezug auf die „Sortte“ den Aufor⸗ 
derungen des Verkehrs gegügen. Weniger iſt dies der Fall deim 
Berliner⸗ und dem Ritterthore; beide gewölbte Toore baben zwar 
je zwet Ne und 1 den Seiten zwel Durchgänge; auch 
find an der Berliner Thorbrücke jept teine Zugbrücken mehr vor⸗ 
banden, und ebemfo iſt neuerdings die „Sorkte vor dieſem Thore, 
welche früher ſtark gewunden war, gerader gelegt worden; doch be⸗ 
finden ſich vor beiden Thoren noch gepflaſterte Brücken, ſo 
daß bin und wieder Reparaturen unvermeidlich find. 
die Sortle vor dem Nitterthor tft außerdem ſehr ſtark gewunden, 
fo daß Langhölzer und große Dampfkeſſel dort nur mit Sch wierig⸗ 
keit paſſtren können; ebenſo iſt die Fahrſtraße vor der Brücke durch 
eine niedrige Stelnwand in zwei Abthellungen geichieden, jo daß, 
menn einmal in 5 Radbruchs oder eines ſonſtigen Unfalls der 
Wagenverkehr auf der einen Seite ſtockt, ſich dort oft eine lange Reihe 


von Fuhrwerken anſtaut, welche nicht vor⸗ und rückwürts können, 


während, wenn die niedrige Zwiſchenwand nicht vorhanden wäre, 
die nachfolgenden Fuhrwerke an dem Hemmniß vorbei auf die 
andere Seite fahren könnten. Vor anderen Toorbrüden find der⸗ 
artige niedrige Steinwände in neuerer Zeit auch bereits bejet 
worden. Alle übrigen Thore haben bis jetzt nur eine Durch⸗ 
fahrt: Das Wildathor, in welchem dieſe Durchfahrt ſtark ge⸗ 
wunden iſt, und vor welchem in neueſter Zeit an Stelle der Brücke 
durch den Wallgraben ein gepflaſterter Damm aufgeworfen, und 
die Sortte gerade gelegt worden iſt, ferner das Eichwaldthor, vor 
welchem die Zugbrücke in dieſem Jahre beſeitigt wurde, und die 
Grabenpforte, vor welcher die Zuabrücke noch exiſtirt, welche aber 
in Bezug auf den allgemeinen Verkehr wenig in Betracht kommt. 
zuicht das Mühlthor, durch welches ſich nur ein beſchränkter 

agenverlehr bewegt. In dem Stadtthelle am rechten Ufer der 
Warthe find 4 Thore vorhanden, welche ſämmtlich nur eine Durch⸗ 
fahrt haben, ſodaß größere Frachtwagen innerhalb des Thores ein⸗ 
ander nicht ausweichen können; es ſind dies: das Bromberger 
Thor, deſſen Zugbrücke neuerdings beſeitigt wurde, das War⸗ 
ſchauer Thor, vor welchem an Stelle der Brücke ein 
gepflaſterter Damm durch den Wallgraben aufgeworfen iſt 
und die Zugbrücke fs innerhalb des Thores befindet, 
das Kaliſcher Thor und das Warthethor, die beide noch Zugb rücken 
haben. — Es geht aus dieſer Ueberſicht hervor, daß von den 
13 Feſtungsthoren Polens bis jetzt nur drei den Anforde⸗ 
rungen des Verkehrs vollkommen genügen, daß aber ge⸗ 
rade das Berliner⸗ und das Ritter ⸗Thor, ducch 
welche ſich der ſehr ſtarke Perſonen⸗ und Güter⸗ 
verkehr zwiſchen Stadt und Bahnhof bewegt, in dieſer Be⸗ 
ziehung ſehrviel zu wünſchen übrtg laſſen und daß 
auch das Wildathor, ſowie die melſten Thore in dem Stadthelle 
am rechten Ufer der Warthe den Anforderungen des ſeit Ec⸗ 
richtung dieſer Thore bedeutend geſteigerten Verkehr durchaus nicht 
mehr entſprechen. 

Die Wanderberſammlung des blenenwirtbichaftlicgen 
Provinzialvereing findet, wie bereits mitgetheilt, am 30. Sepfbr. 
und 1. Okt. in Taubers Reſtaurant in Poſen ftatt. Gleich zeitig 
wird der Bienenzüchterverein für Poſen und Umgegend in den 
Räumen der Kolonnade und des Gartens eine Ausſtellung von 
lebenden Bienen, Geräthſchaften und Produkten, verbunden mit 
Honigmarkt veranſtalten. Es wäre recht wünſchenswerth, wenn 
ſich 2 5 den Bienenzüchtern auch Wachswaaren⸗ und Honig⸗ 
tuchen⸗Fabrikanten an der Ausſtellung bethelligen möchten. Zu 
näherer Auskunft iſt der Vorſitzende des Blenenzüchtervereins, 
Herr Lehrer Büttner in Wintary, bereit. 

O Die Nufſternte fällt in dieſem Sommer ſehr ergiebig aus. 
Wo irgend ein Nußbaum im Garten gezogen iſt, bietet derſelde 
jetzt reichliche rg dar, die ſich durch Größe und ſüßen Ge⸗ 
ſchmack auszeichnen. Der Nußbaum wird in unſerer rel g nicht 
jo allgemein ang pflanzt, wie die Fruchtbäume der Aepfel, Birnen 
und Pflaumen, eine Erſcheinung, die ihren Grund in der Meinung 
hat, daß die Nüſſe unſerer Gegend den rheintſchen und franzöftſchen 
an Wohlgeſchmack nachſtehen und die Bäume zudem wenig Ertrag 


geben. Dieſer Sommer liefert indeß den Beweis, daß auch bie 
Pflanzung von Nußbäumen rentabel iſt, und da die Nüſſe bei 
einem Preiſe von 30—40 Pf. für das Pfund bezw. Schock ent⸗ 
ſchieden mehr einbringen als anderes Obſt, fo verlohnt es wohl, 
mehr Nußbäume zu ziehen als dies jetzt geſchieht. Der Nußbaum 
ſpendet außer den ſckönen Früchten durch feine großen, dichten 
und angenehm duftenden Blätter zugleich ſchützenden Schatten 
und liefert endlich ein ſchönes Tiſchlerholz, alles Eigenſchaften, die 
feine Anpflanzung aufs Beſte empfeblen. — Außer den Wallnüſſen 
bringt dieſer Sommer auch viele und ſchöne Haſelnüſſe, die ihre 
Reife aber erſt Ende September vollenden. 

* Submiſſionskalender. Zur Herſtellung von Drai⸗ 
nagen auf den Anſtedelungegütern Gwiazdowo, Kreis 
Schroda, find rd. 600 000 Std. und Tarnowo, Kreis Poſen 
500 000 Std. Drainröhren aller Lichtweiten erforderlich. Die Ver⸗ 
gebung der Lieferung ſoll im Ganzen oder für jedes Gut getrennt 
auf Grund der allgemeinen Bedingungen für die Ausführung von 
Staatsbauten erfolgen. Angebote nebſt Röhrenproben find bis 
zum 22. Sept. cr., Vorm 9 Uhr dem Bauamte der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion, Mühlenſtraße Nr. 12 pt. einzureichen. Die Liefe⸗ 
rungsbebingungen ſind gegen Einſendung von 70 Pf. von ebendort 
zu beziehen. — Die Ausführung des Neubaues einer 
Scheune nebſt Remiſe auf dem Propſteivorwerk Mlku⸗ 
ſzyn bei Czerleino elnſchl. Hand⸗ und Spanndtenſte, veranſchlagt 
auf 6800 M., fol öffentlich verdungen werden. Mit entſprechender 
Aufichrift verſehene Angebote find nach Prozenten der Ausgebots⸗ 
ſumme bis zum 26. Sept., Vorm. 11 Uhr an den Kreisbauinſpektor 
Freude in Wreſchen einzureichen. Koſtenanſchlag, Zeichnung und 
deſondere Bedingungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus. Bewerber, 
welche Zeichnung, Koſtenanſchlag und Bedingungen vor dem Termin 
nicht eingeſeben und anerkannt haben, werden nicht berückſichtigt. 

* Perſonalnotiz. Herr Dr. Coßmann Werner, Sohn des 
bier verstorbenen Dr. Philipp Werner, iſt als Ober⸗Rab⸗ 
biner nach München berufen worden. Er iſt ein Schüler 
des hieſigen Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſiums und wurde ſchon im 
jugendlichen Alter von 23 Jahren zum Gemeinde Rabbiner in 
Danzig erwählt, wo er bis jetzt, alſo durch 16 Jahre, ſegensreich 


xkte. 
» Reichsgerichtliche Entſcheidung. Iſt Jemand beim 
Ausſteigen aus einem Pferdebahnwagen an einer 
Zwiſchen⸗Halteſtelle, an welcher die Wagen nur kurze Zeit zu halten 
pflegen, hingefallen und dabei verletzt worden, jo iſt 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, VI. Ziviliſ., vom 30. April 
1894 der Unfall als beim Betriebe der Pferdebahn ge⸗ 
ſchehen zu erachten, und der Betriebsunternehmer haftet für den 
dadurch entſtandenen Schaden gemäß 8 1 des Reichshaftpflichtge⸗ 
ſetzes, ſofern er nicht beweiſt, daß der Unfall durch höhere Gewalt 
oder durch eigenes Verſchulden des Getödteten oder Verletzten ver⸗ 
urſacht iſt. In dem dem Reichsgericht vorliegenden Prozeſſe 
handelte es ſich um eine Dame, die beim Abſteigen von 
der Pferdebahn zu Fall gekommen war und ſich Ver⸗ 
letzungen zugezogen hatte; das Urtheil führte aus: 
„Es iſt richtig, daß das Reichs⸗Haftpflichtgeſetz im Paragraph 1 
ch nur auf Unfälle bezieht, welche mit den dem 
Eiſenbahnbetrieb eigenthümlichen Gefahren in Zuſammenhbang ſtehen, 
und daß das Berufungsgericht ausdrücklich nur feſtſtellt, daß das 
Ausſteigen aus einem auf der Fahrt zum Aus⸗ und Einſteic en 
anhaltenden Pferdebahnwagen wegen der Eile, mit welcher ſolches 
u geſchehen habe, Gefahren unterworfen ſei, die dem Elſenbahn⸗ 
betten eigenthümlich ſeien. Es kann aber nicht zweifelhaft ſein, daß 
das Berufungsgericht davon ausgegangen iſt, der Fall der Klägerin 
ſei in Folge der Eile eingetreten, mit welcher fie ausſteigen mußte. 
Das Berufungsgericht ſteht auf dem Standpunkt, daß, wenn es 
auch nicht erwieſen ſel, daß der Wagen zu früd wieder in Bewe⸗ 
gung geſetzt jet, doch der Fall der Klägerin jedenfalls damit im 
Zuſammenhang ſtehe, daß die Pferdebahnwagen auf den Zwiſchen⸗ 
haltepunkten nur kurze Zeit zu halten Fino Wenn man das 
rg fo auffaßt, jo tft der Angriff der Reviſion nicht begründet.“ 
(21/94. 
0 r. Am Ende der Schützenſtraßſe befinden ſich rechter Hand, 
nahe dem Walle, zwei ungebaute Grundſtücke, Nr. 15 und 16, 
von denen das letztere der Krankenanſtalt der Barmherzigen 
Schweſtern gehört, tief gelegen it und mit Gartenfrüchten bebaut 
wird, während das Grun dſtück Nr. 15 Eigenthum der Stadtgemeinde tft 
und bisher als Bauplatz benutzt wurde. Nachdem das früher 


dort gelegene Gebäude abgebrannt iſt und abgebrochen worden, %) 


wurde im Sommer d. J. der Plotz bis 3 Straßenhöhe aufgehöht, und 
ſoll, wie man hört, vorläufig zu Anlagen benutzt werden. 


Polniſches. 
PVoſen, 14. September. 

r. Wie der „Kuryer“ heute mittheilt, wird demnächſt in 
Voſen ein beſonderes polniſches Volksblatt religiöfen 
Inhalts herausgegeben werden. 

r. Ueber die er e bringt heute der „Poſtep“ 
eine Erklärung des Lehrers Theodor Karaſinskt aus Nleſtronno; 
nach dteſer Darſtellung iſt der Lebrer in feiner eigenen 
Wohnung nſcht wegen der polniſchen Sprache, ſon⸗ 
dern aus perſönlichen Gründen mit dem Propſte zu⸗ 
fammen gekommen; das Ende vom Liede war, daß ſich beide 
Herren ohrfeigten. 

r. Ueber den Empfang, der einer Gruppe von Polen aus 
unferer Provinz in Lemberg zu Theil wurde, wird geſchrieben, 
daß dieſelben ſowohl auf dem Bahnhof, wie auf dem Ausſtellungs⸗ 
platze auf das lebhafteſte begrüßt wurden. Auf letzterem Platze 
bielt der Ausſtellungspräſident Fürſt Sapiehga eine Rede, in 
der folgende Stelle erwähnenswerth iſt: „Die Polen haben es 
immer wohl verſtanden, aufzufaſſen, wie fie im gegebenen Augen⸗ 
blicke vorzugehen haben. Früher wandelten ſie andere Bahnen, jest 
wurde das Schlagwort ausgegeben: „Entwickelung und Fortſchritt.“ 
Im Sinne dieſer Parole haben ſie ihre Haltung eingerichtet ; nie⸗ 
mals find wir hinter der europäiſchen Zipiliſation zurückgeblieben, 
weber damals, als wir ein beſonderes Reich bildeten, noch jetzt, da 
wir es zu ſein aufgehört haben.“ Auch bei dem Rundgang durch 
die Ausſteklung, den die unter Führung der Herren Dr. Kuſztelan 
und Cegielski erſchienenen Poſener Polen ankraten, wurden bier 
ſelben ftürmiſch begrüßt. G. e 5 

t Für den Krakauer Biſchofsſtuhl ſoll nach einer Mit ⸗ 
thellung der „Gazeta Narodowa“ und des „Glos Narodu“ der 
bisherige Weihbiſchof von Lemberg Puzyna beſtimmt worden ſein 
und die Nomination bereits erhalten haben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

*) Peſt, 14. Sept. Der den Delegationen vorgelegte ge⸗ 
meinſame Voranſchlag von 1895 weiſt ein Geſammt⸗ 
erforderniß von 149 379 913 fl., gegen das Vorjahr ein 
Mehrerforderniß von 4 131 413 fl. auf; hiervon Zollüber⸗ 
ſchüſſe 47 531 720 fl. (gegen das Vorjahr höher veranſchlagt 
um 3 169 540 fl.); Mehrerforderniß für die Truppen des 
Okkupationsgebietes 3 582 000 fl, das Kriegsminiſterium 
fordert gegen das Vorjahr mehr 4 071 580 fl., das Mi⸗ 
niſterium des Aeußeren verbraucht 3 684 500 fl.; das Heeres⸗ 
ordinarium weiſt auf eine Mehrforderung von 3 618 693 fl., 


das Extraordinarium ein Mindererforderniß von 50 693 fl, 
das innere Ordinarium ein Mehrerforderniß von 240 380 fl. 
das Extraordinarium ein Mehrerforderniß von 289 200 Fl. 
Die Rechnung von 1893 zeigt einen endgültigen Mehreingang 
von Zollüberſchüſſen von 12 673 291 Fl. Die 
Schlußrechnung von 1892 ergiebt einen um 3 857 120 Fl. 
günſtigeren Abſchluß. 
Peſt, 14. Sept. Das Mehrerforderniß des 
Heeresordinariums wird durch die im Vorjahre be⸗ 
ſchloſſenen Vermehrungen von Offizierſtellen 
und Erleichterungen für die Mannſchaften im Mobilmachungs⸗ 
falle bewirkt. Das Extraordinarium wird geſteigert 
durch Einführung des rauchloſen Pulvers, 
2 Millionen für Fortifikation, 1 975 000 Fl. für Schiffs⸗ 
bauten. Das neugeforderte Extraordinarium für Marine, 
Torpedoboote beträgt 1 080 000 Fl. Von der ganzen Summe 
von 149 379 913 Fl. bleibt nach Abzug des Zollüberſchuſſes 
und nach den Liſten der ungariſchen Staatskaſſe vorerſt eine 
2prozentige durch Quotenbetrag zu deckende Forderung von 
99 803 389 Fl. Davon entfallen auf Oeſterreich 70 Prozent 
gleich 69 862 372 Fl., auf Ungarn 30 Prozent gleich 
29 941 017 Fl. 
Peſt, 14. Sept. Die Reſolution der öſterreichiſchen De⸗ 
legationen betreffs Aufbeſſerung der Mann- 
ſchaftskoſt wurde dahin beantwortet, daß das Kriegs⸗ 
miniſterium in Folge unaufſchiebbarer Mehrausgaben im 
Budget ſich leider abermals außer Stande ſieht, das 
Erforderniß hierfür einzuſtellen, daß es aber die Frage nicht 
aus den Augen laſſen werde. Die Antwort auf die Reſolution 
der ungariſchen Delegation, wegen Errichtung einer dritten 
Militärakademie in Ungarn lautet dahin, daß für Baupläne ıc. 
10 000 Fl. im Voranſchlage pro 1895 für das Heer eingeſtellt 
worden ſeien, wenngleich der Miniſter den Zeitpunkt für die 
Errichtung jo lange hinausſchiebt, bis die auf dem Militär 
erziehungsweſen dringend wichtigen Aufgaben gelöſt ſein werden. 


Petersburg, 14. Sept. In London wird demnächſt 
auf Initiative der Prieſter der ruſſiſchen Botſchafterkirche eine 
ruſſiſche Schule errichtet, um den Kindern der Beamten 
der ruſſiſchen Botſchaft, der zahlreichen Konſuln, ſo vie der 
ſonſt in London lebenden Ruſſen Gelegenheit zu geben, ihre 
Kinder ruſſiſch zu erziehen. 

Shanghai, 14. Sept. (Meldung des „Reuterbureau“) 
Bei einem verheerenden Sturm in Tſchönnkiang am 
Jantſegiang am 25. Auguſt kamen etwa 30 Perſonen um; 
zweitauſend Gebäude wurden zerſtört. Nach einer 
weiteren Meldung find die Amtswohnung des Tartai und 
drei Tempel, ſowie die Häuſer der Ausländer unverſehrt. 
Der Schaden wird auf 10 Mill. Taels geſchätzt. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

London, 14. Sept. Eine Meldung des „Reuter⸗Bureau“ 
aus Shanghai beſtätigt, daß ſich ganz Südkorea ge⸗ 
gen die Japaner erhoben habe. Den 2000 Japanern, 
die von Fuſan e waren, um nach Söul zu mar⸗ 
ſchiren, traten die koreaniſchen Truppen entgegen. Die Ja⸗ 
paner erlitten ſchwere Verluſte und mußten nach 
Fuſan zurückkehren. Von den ausmarſchirten 2000 
Mann erreichten nur 800 Fuſan. Weitere 2000 Mann ſind 
zur Verſtärkung in Fuſan angekommen. Der General Lin⸗ 
ung⸗Fes, Häuptling der anamitiſchen Schwarzflagge, iſt als 
zweiter kaiſerlicher Kriegskommiſſar nach Formoſa beordert. 

London, 14. Sept. Aus Hongkong wird dem 
„Reuterbüreau“ gemeldet: In Folge eines Versuchs der chi⸗ 
nefifhen Agenten die Truppen des briti⸗ 
ſchen Gouverneurs zum Verſprechen zu verleiten, in 
chineſiſche Dienſte zu treten, erließ der Komman⸗ 
dant der Truppen einen Befehl, in dem die Leute ge⸗ 
warnt werden, ſolchen Vorſchlägen Gehör zu geben. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 14. September, Nachmittags. 

Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht einen Nach⸗ 
ruf für den verſtorbenen Profeſſor v. Helmholtz, worin 
es heißt: Die wiſſenſchaftliche Welt des In⸗ und Auslandes, 
welche dem Gelehrten bei Vollendung ſeines 70. Geburtstages 
ihre Huldigungen darbrachte, hat ihm den Lorbeer auf das 
Grab gelegt. Das Vaterland trauert um einen der beſten ſeiner 
Söhne, der in ſeinem Dienſte an der Spitze der Phyſikaliſch⸗ 
techniſchen Reichs anſtalt feine ganze Thätigkeit pflichteifrig und 
ſelbſtlos entjaltet hat. Seine Dienſte werden in dankbarer 
Erinnerung bleiben. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Danzig: Der Gärtner dran 
Paul Ernſt aus Berlin, der von der dortigen Staatsanwaltſchaft 
wegen eines bei dem Kommerzienrath Schneider Berlin, 
Grüner Weg vor etwa 1 Jahren verübten ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls ſteckbrieflich verfolgt wurde, hat ſich der hieſigen Poltzei⸗ 
9 — ſelbſt geſtellt, da er ſich nicht mehr länger durchſchlagen 
onnte. . 

Der „L. A.“ meldet aus Lyck i. O.: Auf der Eiſenbahnſtrecke 
Proſtken⸗Grajewo wurde eine Frau mit ihrem 14jährigen 
Knaben und einem Säugling vom Zuge überfahren 
und getödtet. Die Leichen find gräßlich verſtümmelt. 

er „Lokalanz.“ meldet aus Peſt: Ein freches Raubmord⸗ 
attentat wurde am heutigen Tage von einem unbekannten Indi⸗ 
viduum ausgeführt. Ein junger Mann betrat den Laden des 
Schirmhändlers Neuſtadt und verlangte, einen ber Nane en 
Schirme zu kaufen. Als Neuſtadt ſich umwandte, um den Schirm 

u holen, ſtach der junge Mann dem Händler ein Meſſer in die 
ruſt, ſodaß dieſer bewußtlos zuſammenbrach; der Verbrecher 
raubte dann 600 Gulden und ergriff die Flucht. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Budapeſt: Heute entdeckte 
die Polizei eine Laſterhöhle, wo halbwüchſige Mädchen 
dem Laſter zugeführt werden. Man fand eine Anzahl Briefe vor⸗ 
. — 3 welche in der Geſellſchaft eine Rolle 

elen, vor. 


En. .. ..  TERNEELTCHHTSTEEENEE 


Die „Voſſ. 81g.“ meldet aus Paris: Der Tonſetzer Cha⸗ 
brier tft geſtern geſtorben. Er war ſeit Monaten an einer 
allgemeinen Lähmung erkrankt, die ihn in ungeheuer raſchem Ver⸗ 
laufe zum Irrſinn geführt hatte. 

ie „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Bern: Auf Einladung 
franzöſiſcher Intereſſenten begiebt ſich morgen eine Delega⸗ 
tion von 16 Schweizer Bürgern aus politiſchen und han⸗ 
delspolitiſchen Kreiſen nach Maſſon, um bel dieſer Gelegen⸗ 
heit Handels beziehungen zwiſchen der Schweiz 
und Frankreich wieder anzuknüpfen. Obgleich 
dieſe Abordnung durchaus nicht offiziell iſt, verſpricht man ſich 
doch Erfolg davon. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin. 14. September, Abends. 
Der Kaiſer wird einer Einladung des Prinz⸗ Regenten 
von Braunſchweig zur Hoffagd nach Blankenburg im 


Harz zum 26. Oktober folgen. 

Die Abendblätter melden: Wie verlautet, wird Major 
von Wißmann, der ſoeben eine Reiſe durch Deutſchland an⸗ 
tritt, in der zweiten Hälfte dieſes Monats dem Fürſten 
Bismarck einen Beſuch abſtatten. 

Die „Kreuzztg.“ giebt zu, daß fie mit Genehmigung 
des Herrn von Plöß einige Stellen aus feiner Erklärung 
herausgelaſſen oder gemildert habe. 

Die Antiſemiten haben in einer am Mittwoch 
Abend abgehaltenen Sitzung zur Ausarbeitung eines 
Programms unter Anderem folgende Direktiven gegeben: 
großdeutſche Politik, Zuſammenſchluß aller deutſchen und ehe⸗ 
mals deutſchen Länder zu einem Groß⸗Deutſchland 
mit Wahl⸗Kaiſerthum aus den deutſchen Bundes⸗ 
fürſten (Volkswahl), Zuſammenſetzung der Volksvertretung aus 
Vertretern der einzelnen Stämme, Heranziehung des 
Einkommens der Fürſten zur Staats⸗ und 
Kommunalſteuer, Ausweiſung ſämmtlicher Ju⸗ 
den, ſtaatliche Einziehung alles jüdiſchen Vermögens und 
ng deſſelben zur Aufbeſſerung der ſozialen Lage der 

rbeiter. 

Dem Gerichtsſchreiber Tietz in Koſchmin iſt der Charakter 
als Kanzleirath verliehen. 

Nach der „Köln. Ztg.“ wird in Peſt verſichert, die 
Regierung werde kein Verbot der Futteraus fuhr 
erlaſſen, ſondern nur Anordnungen für einzelne Gegenden, in 
denen Futtermangel herrſcht, treffen. 

Der „Lokalanzeiger“ meldet aus London: Große Senſation 
erregt ein geſtern bier ausgeführter Diamanten raub. Einem 
bolländiſchen Diamantenhändler Namens Spiers wurde 
von drei Ausländern in deren Wohnung in Hatlon⸗ Gardens, 
wohin er in Folge einer fingirten Annonce gegangen war, übers 
fallen und nach beftigem Kampfe chloroformirt. Die 
Räuber entriſſen darauf ihrem bewußtloſen Opfer die Brief⸗ 
taſche die Diamanten im Werthe von 100000 Mark 
enthielt, und entflohen. Spiers erwachte erſt nach einigen Stunden. 
Er hat ſchwere Verletzungen davongetragen. Von den Räubern 
fehlt bisher jede Spur. Die Poltzei fonkatirte, daß vor 2 Jahren 
ein ähnlicher Diebſtahl in derſelben Weiſe ausgeführt worden jet. 


Peſt, 14. Sept. Die Delegation des Reichs⸗ 
rathes wurde um 1 Uhr 10 Min. von dem Miniſter des 
Auswärtigen, Grafen Kalnoky, eröffnet. Der Abg. 
Hauswörth übernahm das Alterspräſidium, worauf der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes, Baron v. Chlumecky, 
mit 46 von 51 abgegebenen Stimmen zum Präſidenten ge⸗ 
wählt wurde. Derſelbe dankte für die ehrende Wahl, verſprach 
eine objektive Leitung der Verhandlungen und gab der Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck, daß die Delegation die Vorlagen mit aller 
Genauigkeit, Gewiſſenhaftigkeit und patriotiſche Opferwilligkeit, 
aber auch mit tiefer Bedachtnahme auf die Leiſtungsfähigkeit 
der Bevölkerung und das Gleichgewicht im Staatshaushalt 
behandeln werde. Wenn der Friede auch geſichert iſt, ſo fuhr 
Chlumecky fort, jo können wir doch nicht mit der Abrüſtung 
den Anfang machen, da uns die Großmachtſtellung der 
Monarchie am Herzen liegt. Es iſt zu erwarten, daß die 
Delegation das geforderte Opfer bringen wird. Schließlich be⸗ 
tonte Chlumecky, daß die bosniſche Verwaltung die allgemeine 
Anerkennung ſeitens des Auslandes gefunden habe. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Citeratur. 

* „Der Haus doktor! Nr. 242, V. Jahrg. (Preis 
vierteljährlich 1 Mark), Wochenſchrift für . 5 Lebens⸗ 
und Heilweiſe, herausgegeden unter Mitwirkung der erſten natur⸗ 
ärztlichen Autoritäten, begründet von Dr. Arthur v. Studntpg. 
Die uns heute vorliegende Nummer bringt die folgenden hö 
intereſſanten und beachtenswerthen Aufiäße : Gebt es Heil⸗ 
mittel?“ „O weh, die Cholera!“ „Die Naturheilkunde als Segen⸗ 
ſpenderin in der Familie“, „Das Damenbeinkleid“, „Haar⸗Erzeu⸗ 
gungsmittel“, „Naturheilanſtalt“, „Folgen des Impfens“. Hlerauf 
folgt die Rubrik „Aus aller Welt“. Der Rathgeber hat diesmal 
den folgenden Inhalt: Rheumatismus, Miteſſer, Jugend ſünden, 
Nervoſttät, ſtarker Leib, Harndrang, Kopfschmerzen, eitrige Mittels 
ohrentzündung mit Durchbruch des Trommelfells, Blutarmuth. 
Den Schluß bildet der Brieftaſten. Ein Abonnement auf dieſe 
vorzügliche Zeitſchrift jet Jedermann beſtens empfohlen. Probenum⸗ 
mern giebt jede Buchhandlung, ſowle auch die Geſchäftsſtelle des 
„Hausdoktor“ zu Berlin SW. gratis ab. 

* Bilmorins Blumengärtnerel. Dritte Auf⸗ 
lage. eg. von Paul Parey in Berlin. Mit 400 bunten Blumen⸗ 
bildern auf 100 Tafeln. Erſcheint in 50 Lieferungen à I Mark. 
Auch die vorliegenden Lieferungen 6—12 zeichnen His, wie ihre 

orgängerinnen, durch reichen Inhalt und praktiſche Anordnung 
des Stoffes fo vortheilhaft aus, daß dieſes Werk in unſerer Garten⸗ 
bau⸗Litteratur nicht nur einzig daſteht, ſondern auch in hohem 
Grade zeitgemäß iſt. Wiederum finden wir überall recht beachtens⸗ 
werthe Angaben über die praktiſche Verwendung und Kultur der 
Zterpflanzen, beſonders ausführlich dei dem herrlichen Korallen⸗ 
ſtrauch, der Ruhmesblume, den Kugel⸗Robinien (Kagelakazlen), 
Spierſträuchern, Hortenſien und den Dickblatt⸗ und den myrthen⸗ 
artigen Gewächſen. In Lieferung 8 find die Gaxtenroſen abge» 
dandelt; die beiten Sorten für die verſchledenartigſten Zwecke find 
ausgewählt; die Verwend ung im Park und Biergarten, die Anzucht 
der Formroſen, der Schnitt nach leicht faßlichen ſehr klaren Regeln, 
Anzucht und Exziehung der Wildlinge, Veredelung und Vermehrung. 
9 Ueberwinterung, alles dieſes bietet viel des Inter⸗ 
eſſanten. 


Die der freiſinnigen Volkspartei angehörigen 


Fanilien-Nachrichten. f zähler des Neichstagswahlkreiſes Posen Stadt und 


Durch die Geburt einer Toch⸗ Land werden zu einer | 


ter wurden hoch erfreut 0 efeullichen Versammlung 


Die anſchließend an meine Geſchäftslokalitäten errichtete 
feuer⸗ und einbruchsſichere 


Stahllammer 


Arnold Peiser 


und Frau Anna, 
nl Anste artige Sonnabend, den 15. Septbr. 1894, (Patent Panzer Eicken & Co.) 
Jamilien-Nachrichten Abends 8, Uhr, mit Treſor⸗Fächern in nunmenr fertiageteltt und empfeste 
Verlobt: Frl. Roſe Cramer dieſelben den 


{ Intereſſenten zur gefälligen Benutzung. Die Treſor⸗ 
Fächer ((ogen. Safes) ſtehen unter eigenem Verſchluß ver Mieter 
und bieten unbedingte Stherbeit für die darin aufzubewahren⸗ 


in Altwaſſer mit Gutsbeſ. Max 
Ermrich in Zechelwitz. Frl. Anny 
Grohmann in Berlin mit Fabri⸗ 


in Stern 'ſchen Saale, Wibhelafruße . 


hierdurch ergebenſt eingeladen. 


kant Hugo Holzapfel in Ratt e ſor⸗Fächer einzel 
ant Hugo Holzapfel in Ratingen. ermiethe e r* F ä U 
Werehelicht: Dr. meh. Fr. Tagesordnung: o 
Al Ware Spieß an Anf ) Bericht über den Entwurf des e ee Mm: ee e 11846 
am eter a More mit Parteiprogramms. ara uni fürsere Gelt entiprenend billiger. 
ri. Anna Bartſcher in etberg. art 4 m ete a 
a Velen Kön 5 — mit 2) 888700 Pa ne a er ei⸗ Aufbewahrung von größeren Gene 1 ft ä nden wie S e x 
ri. Helene n n Breslau. — „ D. .). 
F 3) Geſelliges Beiſammenſein (Bierabend.) Heimann Saul 
v. Nelbnig in Miſtiz. Mllit⸗ 


Der Vorſtand 
des Vereins der freiſinnigen Volkspartei 
in Poſen. 


Bankgeſchüft 
Friedrichſtr. 33. 


Intend.⸗Aſſeſſor Nachſtädt in 
Breslau. Gymn.⸗Lehrer Erdmann 
in Königsberg. Kgl. Forſtaſſeſſor 
Rocholl in Potsdam. Senator 
Bauer in Altona. Herrn R 


11746 
int in Berlin. 


2 
i 


ine Tochter: Ober⸗ Kirchen⸗Nachrichten. 

Sandeöger. Math Dr. Brandis In Hennigscher Gesangverein. In dieſem Jahre findet wie alljährlich im für Poſen. 

Hamburg. Meg Rath Galleiske] Hauptwerke des kommenden Winters: ö * 

Wand Paulus von Mendelsfohn Trostoottesdsenet MT ws 
Geftorben: Dr. med. G. 5 ie „ & 8 - 
züller in Losheim. Profeſſor 7 t d t 8 Uhr, Abendmahl, Herr 

N. Schec in Ohutigart ler Neunte Sinfonie von Beethoven, estgo tesdiens Herzig Schroster. "10 übe, 

Ludwig Liebrucks in Berlin. Frau Beginn der Proben: Mittwoch, den 19. September, 8 ee 117 Ur 9 7 

€ ee a ei 1 5 die Damen von 6—8. ran die Herren 9 7—8. Anmel⸗ ſtatt. Billets bei Herrn Salomon Bergel, gottesdienſt. x 
1 rau Kapitän Aurelie Janſen, n a aetet erbeten an den e Judenſtraße U. Herrn Alphons Freundlich, Um 10 Uhr, Gottesdienſt in 


eb. Albrecht in Hamburg. Frau 

Jui rath Wally Feuerſtack, geb. 
Bruck in Schierke i. H. Frau 
Gutsbeſ. Louiſe Stephan, geb. 
Göder in Breslau. Frau Dr. 
Minna Adamski in Breslau. 
räulein Marie Kauffmann in 
empelhof. 


Lions Jalah, 


Morasko, Herr Prediger 
Schroeter. < Werde 
che. 


St. Petrikir 
Sonntag, den 16. Sept., Vorm. 


10 Uhr, Predigt, Herr Kon⸗ 


Breiteſtraße. Achtungsvoll 11867 
iſtorialrath Dr. Borgius. 
Dach der Predigt Beichte und 


E. Katz, Brtiteſtraße 7. 
Abendmahlsfeier 


Jer. Cüchter⸗Penſnut , e e 
Geschw. Hirschfeld, 


Profeſſor Hennig, Bismarckſtr. 1. 


— F— 


„Wer Oswald Nier's Wein nicht trinkt, sich . 
selbst den grössten Schaden bringt.“ [No. 11. N® 
„Wein muss das National-Getränk der denischen 4 
Nation werden.“ Fürst von Bismarck's Worte. — 
Hauptgeschäft nebst grossem Restaurant und Wein- 
Bar, Tag und Nacht ununterbrochen geöflnet! mit |. 
billiger, guter Küche und Billard-Salon (St. 60 Pf.) fi 

in Berlin W., Leipzigerstrasse 119—120. 
46 Centralgeschäfte (28 in Berlin) | 
und über 1000 Filialen (300 in Berlin) 
in Deutschland! 


m 7 


gottesdienſt), Abend mahlsfeier. 
t. Paulikirche. 


Sonntag, den 16. Sept., Vorm. 
9 Uhr, Beichte und Abend⸗ 


6 

. Triedrichſtraße 23 1. 10 Ube, Woehigt dere Kar 

eo * e zur Duflot u 6 — — - Proſpekte nuf unſch. FRE A 3 ne 
1 U zubereiteten F j j — ö ** 1 
Poſen, auf dem Bohn schen 1 bewald Mera ug Tanzinſtitut von Elise Funk, SBalletmeiiterin | sets. der 21. Seb. Abense 
| ' SE | 6 Ubr, Predigt, Herr Paſtor 
\ Platze b. ). Berliner Dort. (das eee e Mittel F F nen Wee em . iſon⸗KRi 
i Heute Sonnabend, d 15. Septbr., gegen Gicht und Rheumatismus, welches in 2 Eröffne am 15. Oktober in meiner Wohnung, woſelbſt Evang. Garniſo irche. 


1 Abends präc. 8 Uhr: 
Große 
Monſtre⸗Vorſtellung 
mit gutgewähltem Programm. 
eu! eu! 
In Poſen noch nicht geſehen! 


Pluto! der Höllenfürſt, 


24 Stunden die heitigsten Schmerzen beseitigt, 
Broschüre hierüber bei mir gratis u. franco), 
gebraucht werden, beweisen am besten die | 

Beliebtheit and die Güte meiner 


Oswald Nier’s 


reinen, ungegypsten Naturweine |: 
von 25 Pfg. pro Viertelliter an, 


deren steter, also regelmässiger Genuss, 
Sommer und Winter ärztlich empfohlen, im } 
Gegensatz zu Bier, welches, wie bekannt, 
das Fleisch des Körpers weich und lasch | 


großer Tanzſaal, einen 15730 
Tanzkurſus für Damen und Herren. 


Anmeldungen nehme vom 1. Oktober ab in meiner Wohnung 
Viktoriaſtraße 21 part. entgegen. Die Obige. 


Verkäufe s Verpachtungen Pftis-Cimibigung bis 
Ich beabſichtige mein am bie: 1. Dftober für Ungarweine, 


Sonntag, den 16. Sept., Vorm 
10. Uhr, Predigt, Herr Di⸗ 
viſionspfarrer Pickert. 11%, 
Uhr Kindergottesdienſt. 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 

Sonntag, den 16. Sept., Vorm. 
9 Uhr, Predigt, Herr Super⸗ 
en Kleinwächter. (Abend- 
mahl. 


K 


geritten im Brillantfeuerwerk auf 
dem Schimmelhengſte Harras 
vom Dir. Jansly. 


Morgen Sonntag 
2 Vorſtellungen. 


J. o. o. F. oa 
M. d. 17. IX. 94. A. 8½ U. L. 


Haudwerker⸗Verein. 


Montag, den 17. d. M., Abends 


8 Uhr, im Hotel de Saxe: 
Bücher⸗ Ausgabe. 


Zum Luftdichten. 


riſche Wurſt. 
Frisch 4 


1187 J. Kuhnke. 


Villoria⸗Neſtauraut, 
Schloßſtraße 4. 
Heute und jeden Sonnabend 


Eisbeine. 
Hochf. echt Kulmbacher Bier 


a. Brauerei Conrad Pland, 
Kulmbach. Allein Verkauf für 
Stadt und Provinz. 11849 


Central-Restaurant 
4. Breslauerſtr. 4. 
Ausſchank von Krotoſchiner, 
Dortmunder und Münchener 
Franz⸗Leiſt⸗Bräu. 


Felle: Eisbeine! 


wozu ergebenſt einlade. 
Heinrich Aring. 


Hente ff. Keſſelwurſt. 


Julius Conrad, Fiſcheret 31. 


macht, letzteren dagegen stärkt und ihn so- 

mit gegen epidem,, rheumat. oder sonstige \ 

Krankheiten jederzeit schützt, entbinder 
mich jeder weiteren Reklame! 


| Preiscourant a Preisrebus | 
(500 Ltr. gratis) | 


J auf schriftlichen Wunsch, sowie für meine 
Kunden in allen meinen Geschäften gratis 
und franco erhältlich. 

8 F Centralgesehäft b 
| „ nebst, Weinstubeiink Posen 


Eingang Kante Neuheiten 
Herbſt und Winter! 


Mode⸗ und Seidenwaaren, Damen⸗ 
Confections, Coſtumes, Morgen⸗ 
Röcke, Blouſen, Jupons ꝛc. ſind in 
überraſchend großer Auswahl eingetroffen. 


Mode - Bazar 


H. Moses, geh.Schoenfeld, 


Neueſtraße 6. 


11844 


Heute 88 Ya Air 
frische Benin . ee friſchen Gänſebraten, 
Gemüthliches Zuſammenſein. geſchlachtete Gänſe, auch le⸗ 
Ladet ergebenſt ein 11866 bend empfiehlt 11865 


C. Wiltschke, vn debe e 


vorm. Lehmann, Oſtrowek 11. 
Waſſerſtr. 27 J. Lee 


ſigen Platze belegenes 


Grundſtück, 


zu welchem ein interhaus, 
Schlachthaus, Viehſtall u. großer 
Garten gehört, preiswerth und 
unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Anzahlung 
ein Drittel des Kaufpreiſes. Das 
Haus, in welchem ſeit einer Reihe 
von Jahren ein Manufactur⸗ u. 
Colontalwaaren⸗Geſchäft, eine 
Fleiſcherel, ſowie ein Btier⸗ und 
Weingeſchäft betrieben wird, eignet 
ſich für jedes Geschäft. 11841 


J. Bittiner 
in Bythin, Kreis Samter. 
Eine Baufläche nebſt Garten⸗ 
land, ca. 9 Morgen in Wintary 
Abbau, dicht an der Naramowice 
Chauſſee, zu verk. äh. Ausk. 
erth. Gaſtw. Adamezewski 
Wintary b. Poſen. 118 
Mebrere gut erhaltene 
Nuß baummöbeln 
(1 Schreibtiſch, 1 Tiſch, 1 Schreib: 
tiſchſtuhl, 1 Spiegel) und eine 
Polſtergarnitur (Sopha, 2 Seſſel 
Chaiſelongue) ſind umzugshalber 
billig zu verkaufen. 860 
Näh. zu erfragen Alter Markt 


in 
5 


8, I. bei Frau Czaplinska. 


Dino 
Seidene und wollene Tal⸗ 
laiſſim, ſowie echte und unechte 
Silbertreſſen dazu empfiehlt zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen 
ulius Roeder, 


11889 Judenſtr. 32. 


Suche einige hundert Meter] Bewerber, welche der polniſchen Markf 60 
11834 Sprache mächtig find, bevorzugt. 


gebrauchter aber guter 


Felobahn nebſteowren. 


Offerten nebſt Preisangabe erb. und find unter Chiffre E. 843 
unter A. A. 100 an die Exped. an die Expedition des Blattes zu 
d. Zig einzuſenden. 


eee 


elle der evangeli 
iakonfffer Aufl 


Süße, milde u. herbe Wei 5 
| 5 er n d. 15. Sept., Abends 


M. 1,50 p. Liter aufm. exkl. Fl. 


Rudolph Chaym, Markt. Binn de ner denſchluk. Herr 
5000 Kubttf. aut gearbetees Sonntag, Den 16. Sept, Vor⸗ 
Kantholz mittags 10 Uhr, Predigt, Herr 

und 30 Schock 1762 Ei Lulgsbirche in gerfik 
Dachlatten Saumag, den 16. Sept, Bort. 


a 8½½, Uhr, Predigt für di 

ſind preiswürdig ab Bahnhof Militä 8 * 
Kılitärgemeinde, Herr Di⸗ 

6 Bahn) viſtonspfarrer Pickerk. 


a Sonntag, den 16. Sept., Vorm. 
Adolf Seligsohn 10 Uhr, Predigt, Herr Paftor 
in Samotſchin. Büchner. 
Verſuchen Sie bei 4211 Ju beit Purpchlern Der y 
e - 
Zahnſchmerzen nannten Kirchen ind in der Halt 


vom 7. bis zum 13. Sept: 
Getauft 10 männl., 6 
Geſtorb. 6 - 2 
Getraut 2 Paar. 


den ſeit Jahren bewährten 
2 Dentinkitt. 2 
Zu haben in Cart. à 40 Pfg. bei 

Paul Wolff, Poſen. 


weibl. Perf. 


Ein iſracl. j. Mädchen wünſcht 
vom Oktober Nieden z. 
ertheil. Off. B. J. Exp. d. Ztg. 

Ende dieſes Wionat3 ertbeile 
ih in Poſen Unterricht l. d. 
Maſſage und Kaltwaſſerbe⸗ 
handlung (Einpadungen, Ab⸗ 
reibungen ꝛc.) und bitte ich 
Damen u. Herren, welche daran 
Theil nehmen wollen, ſich mit 
mir in Verbindung zu ſetzen. 
Bedingungen günſtig. Garantle 
Ein größeres landwirthſchaft⸗ für Beſtand der ärztlichen Prü⸗ 
liches Maſchinengeſchäft jucht | fung. g 11828 
zum Eintritt per 1. Ottober er. Dir. M. Leidenroth, 
einen tüchttaen branchekundigen Stettin, Kloſterſtr. 5. 


Correſpondenten. 


neue und ges 
brauchte, 


Pianino's, 


billigſt bei M. Höselbarth, 
Pianoforteſtimmer, Thealerſlt. 2. 


Zwei junge Leute finden an⸗ 
ftändige Penſton bei —— 


Nur Bewerbungen mit Lebens⸗ 
lauf und Angabe der Gehalts⸗ 


Brillanten, altes Gold und 
anſprüche werden berückſichtigt 


Silber kauft u. zahlt die höchſten 
Preiſe Arnold WO 
9786] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4 


richten. 11843 
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I A ren 
e Kaiſerparade der Kriegsflotte in Swinemünde in 
den Des eat ſich anſchließenden Red n Manöver 
der deutſchen Flotte erhalten in dieſem Jahre eine beſondere Be⸗ 
deutung durch die überaus große Zahl von Schlachtſchiffen, Kreu⸗ 
zern und kleineren Krlegsſchiffen aller Art, die vereinigt werden, 
um unter den Augen des Kriegsherrn ihre dem Ernſtfalle ange: 
paßten Manöver in ſo großem Stil zu vollführen, wie noch nie 
uvor. Eine aus fachmännſſcher Feder fließende Beschreibung, in 
erbindung mit einem Tableau der ſämmtlichen an dieſen Uebungen 
detbeiligten Arten von Kriegs ſchiffen dürfte den Leſern daher will⸗ 

kommen ſein. 2 

iſtehenden Zeichnung find zunächſt die ſämmtlichen 
Pa 3 “ KR 91 ype 38 dargefteuit, die in der Flotte beim Kaifer- 
manöver verireten find.*) 5 a a 
ſentanten des neueſten ungiren = 
lſcife Br andenburg“ und „Wörth“, zwei Exemplare 
jener vier neueſten großen Vanzerſchiſſe von je 10033 Tonnen De 
lacement (= Waſſerverdrängung = Gewicht, die nach dem letzten 
ottengründungsplan den nothwendigen „Kern vollwerthiger 
achtſchiffe“ bilden ſollen. Bei ihnen erſtreckt ſich der Panzer 
als Gürtelpanzer in der Höhe der Waſſerlinie über die ganze 
Lunge des Schiffs; er iſt an den Seiten am ſtärkſten, 40 Centimeter 
ſtabl, und verjüngt ſich nach vorn und binten. Diele Panzer⸗ 
ſchiffe führen dret gepanzerte Tbürme auf Deck mit je zwei ſchweren 
Geſchützen von 28 Centimeter Kaliber, melde Panzerſtärken von 
50 Centimeter zu durchſchlagen vermögen. Die Thürme, von über⸗ 


* äuterung der Zeichnungsart fel bemerkt, daß ſämmt⸗ 
liche Baie in en demſelben Größenmaßſtabe gezeichnet, alſo 
unter ſich vergleichbar find. Ferner find die Panzerungen ſchwarz 
markirt und ebenſo die Geſchützrohre. Auch der unter Waſſer be: 

dliche Theil der Schiffe ſſt gezeichnet, um die Ausdehnung der 
anzerung und die Anordnung der Schrauben zu zeigen. 


Zum Kaiſermanöver der Flotte 1894. 


Zum Kaisermanöver der Le 


Harfogr In5t. Beseke. Berlin,W350 


SEI. 
I: Die Panzerschilfe. 


Priedr d 1b r 
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x 
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Sachsen, 


Würflemberg 


wölbten Stahlſchutzſchilden überdeckt, find vorn, in der Mitte und 
hinten (links) auf der Zeichnung deutlich erkennbar. Ste laſſen ſich 
nach allen Seiten drehen und verleihen fo den Schiffen eine große 
Gefechtskraft. Außerdem find 16 Geſchütze, theils Schnellladeka⸗ 
nonen von 10,5—8,8 Centimeter Kallber, und eine große Anzahl 
von Revolverkanonen vorhanden, die zum Theil oben in den ſtäy⸗ 
lernen Marſen (Maſtkörben), welche von den ſtarken hohlen Stahl⸗ 
maften getragen werden, Aufſtellung haben. Die Torpedolanzier⸗ 
vorrlchtungen vervollſtändigen die Armirung. 

Zur Fortbewegung haben dieſe Schiffe auschließlich Dampf⸗ 
kraft, die bei mehr als 8.00 Pferdeſtärken vermittelſt der Zwillings⸗ 
Schrauben ihnen eine a n von über 16 Seemeilen 
(= 4½, deutſche Meilen) per Stunde erthellt. 


Als Repräsentant des älteſten Typs fungirt das Panzerſchiff f 


lhelm“, ein mit 30 cm Stahlpanzer verſehenes 
Batterleſch ff von 9700 Tonnen Deplacement, 8000 Pferdekräften, 
15 Seemeilen Fahrgeſchwindigkeit und 18 Geſchützen von 24 cm 
Kaliber, 5 von 21, 6 von 16 em und mehreren leichten Geſchützen, 


„König Wilh 


2 langen 26 cm Ringgeſchützen in der Mitte auf Deck, Panzer⸗ 
aürtel von 23¼½ em Elfen in der ganzen Waſſerlinie, 2 lange 17 
cm Rings und 10 Stück 88 em Schnellfeuergeſchütze, ſowie Mitrail⸗ 
leuſen und Torpedolanzierrohre. Seine Fahrgeſchwindigkeit veträgt 
bei 5400 Pferdekräften 14 Seemeilen. 

Die vier Panzerkorvetten, welche ſ. Zt. deſonders für die Ver⸗ 
wendung in der Oſtſee gebaut wurden, Baden, Bayern, 
Sachſen und Württemberg, werden durch die Zeichnung 
oben rechts dargeſtellt. Sie haben niedrigen Freibord, Panzer⸗ 
gürtel von 40.6 cm Eiſen in der Waſſerlinte 2 oben offene Bruſt⸗ 
wehrthürme mit zuſammen 6 über Bank feuernden Geſchützen von 
26 Centimeter Kaliber. Die Maſchinen welche Zwillingsſchrauben 
treiben (die drei vorgenannten Schiffe Deutſchland, König Wilbelm 
und Friedrich der Große haben nur je eine Schraube) entwickeln 
5600 Pferdekräfte und ertheilen den 7400 Tonnen ſchweren SHiffen 
eine Fahrgeſchwindigkeit von 14 Seemellen. Die große Zahl der 
Schornſteine (4) über dem flachen Deck verleihen diefen Schiffen 
ein eigentbümliches Anſehen. 

Die im unteren Theile unſerer Zeichnung erfolgte Gegenũber⸗ 
ſtellung der Panzerſchiffe Brummer und Beowulf läßt ſo 
recht den Unterſchied zwiſchen den alten und den neuen Küſten⸗ 
panzern erkennen. Brummer hat 866 Tonnen Deplacement, 
1500 Pferdekräſte, ein Geſchütz von 21 em Kaliber, keine To pedo⸗ 
vorrichtung und 15 Meilen Fahrgeſchwindi kelt, während Beo⸗ 
wulf und ſeine gleichzeitig am Manöver teilnehmenden Schweſter⸗ 
Schiffe Frithjof und Hildebrand 3195 Tonnen Deplace⸗ 
ment, 4800 Bferdefräfte, 16 Seemeilen Fahrgeſchwindigkeit, zwei 
Panzerthürme mit zuſammen 3 langen 24 cm Ringgeſchützen, ferner 
6 Schnelllader, Mitraillenfen und Torpedovorrichtung haben. 

Mit dieſer Aufzählung find die Bınzerichiffe der Flotte, die 
ihre lriegsmäßigen Manöver in der Oſtſee abhält, erſchöpft. Der 
Typus iſt ein ebenſo verſchiedenartiger, wie das Alter der Schiffe; 
in einem nächſten Artikel werden wir die zahlreichen nicht gepan⸗ 
zerten Schiffe der Manöverflotte behandeln. 

— . — | 


Aus der Provinz Poſen. 


+ Buf, 13. Sept. [Lehrerkonferenz.] Am geſtrigen 
Tage fand in dem etwa 3 Kilometer von bier entfernten Dore 
Otuſch unter Vorſitz des Kretsſchulnſpektors Paſtor Jäkel⸗Buk de 
dritte diesjährige Lehrerkonferenz ſtatt. Die Lehrprobe heit 
Lehrer Greulich⸗Seebeim. Hierauf referirte Lehrer Kutſcher⸗Zuk 
über das Thema: „Wie kaan ſich der Lehrer am beſten vor Ueber⸗ 
ſchreitung des Züchtigungs rechtes bewahren?“ 

6 Samter, 13. Sept. [Einquartterung. Perſonal⸗ 
notiz. Lebrerkonferenz.] Morgen trifft hleſelbſt ein auf 
einer takliſchen Infanterte⸗Uebun sreiſe ſich befindliches Mtlitär⸗ 
Kommando der 10. Diviſton in Stärke von 12 Offi teren, 1 Zahl⸗ 
meiſter, 2 Unteroffisteren, 29 Mann und 19 Pferden bier ein und 
wird für dirſen Tag in unſerer Stadt Quartier nehmen. — Zur 
dreijährigen Dienftleiftung als e bei dem hiefigen Bezirks⸗ 
ommando ißt vom 1. Ottober d. J. ab der Sek.⸗Lieutenant Gregor 
vom Gren.⸗Regt. Nr. 6 zu Poſen kommandirt worden. — Unter 
Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Superintendenten Reyländer hier⸗ 
ſelbſt fand geſtern in der Schule zu Freithal die dritte diesjährige 
Bezirksko ferenz der Lehrer des Bezirkes II ſtatt. Lehrer Borchardt 


jowie Torpedorohren. Das alte, ſchon 1867 erbaute Schiff iſt durch hielt die Lehrprobe: „Einführung in die Zinsrechnung“, und 


feine Größe (108 Meter Länge) für den Laien wohl imponirend, 
den anderen Schlachtſchlffen jedoch nicht im entfernteſten gewachſen. 

Unter der Sklzze des Panzerſchlffes König Wilhelm finden 
unſere Leſer eine ſolche des Panzerſchiffes Deutſchland, eines 
ebenfalls alten, noch 1874 auf engliſcher Werft erbauten Schiffes, 
deſſen 8 ſchwere Geſchütze in einer gepanzerten Kaſematte aufgeſtellt 
ſind. Auch hier Gürtelpanzer über die ganze Länge des Schiffes, 
arößte Dicke 25,4 cm, Material nur Eiſen, Deplacement 7676 Tonnen, 
8000 Pferdekräfte, 14 Seemeilen Fahrgeſchwindigkeit. Die artille⸗ 
riſtiſche Armirung beſteht aus 8 kurzen 26 cm Ringkanonen, 
1 langen 21 em, 7 dto. 15 em Ringkanonen und mehreren leichten 
Geſchützen und Mltrailleuſen; außerdem Torpedovorrichtung. 

Die oberſte Zeichnung rechts ſtellt das Panzerſchiff Friedrich 
der Große dar, ein Schweſterſchiff des 1878 untergegangenen 
„Großen Kurfürsten“. Es hat zwei gepanzerte Drehthürme mit je 


Lehrer Trautwein refertrte über das Thema: „Wie muß ſich der 
botaniſche Unterricht geſtalten, um die Kinder zu einer aufmerk⸗ 
ſamen und finnigen Betrachtung der Natur zu erziehen?“ 

i Birnbaum, 13. Sept. [Schützengilde] Bei dem 
am Sonntag ſtattgefundenen Herbitichießen der hleſigen Schützen⸗ 
gilde erhielt die Königswürde Schloſſermeiſter Wieſe; Nebenkönig 
wurde Tiſchlermeiſter Fritſch in Großdorf. 

© Argenau, 13. Sept. [Unglücksfall. Unfrel⸗ 
willige Reiſe. Choleratropfen und Geflügel⸗ 
peſt. Lehrerverein.] Der biefige ſieberjährige Schulknabe 
Lewandowski, deſſen Vater im Gefängalß ſitzt, während feine 
Mutter öfter betrunken iſt. geriet) aus Unvorſichtigtett bei dem 
Wirth No vacki in die Häckſelmaſchine, dle eben geölt warde. Dabei 
wurde ihm der kieine Finger der rechten Hand fait vollſtändig 
abgeſchnitten und die Hand ſelbſt arg zerquetſcht. Den die Maſchin. 


Kämpfende Herzen. 
Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
24. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Damit ſchritt ſie ſchnell durchs Zimmer und trat in eine 

terniſche. 

Se Er kleiner Zwiſchenfall wie dieſer erbitterte den Grafen 
Rudolf ſtets aufs Aeußerſte. So ſagte er auch jetzt, fie in 
der Niſche aufſuchend, in leiſem, aber ſcharfem Ton: 

„Betrage Dich nicht kindiſch! Beſitzeſt Du denn gar 
keine Selbſtbeherrſchung?“ 

Arme Erna! Sie hatte ſich ſchon lange beherrſcht. Sie 
zog ſich noch weiter hinter die Gardinen zurück und brach, 
die Stirn an die Scheiben drückend, in Thränen aus. Ob⸗ 
gleich Graf Rudolf fie ſchon verlaſſen hatte, wußte er doch, 
def fie weinte. Unglücklicherweiſe ſagte jetzt noch Graf Sandor: 

„Dieſes Lied erinnert mich an den armen Armin Hohen⸗ 
ſtein. Er fang es ſtets. Man ſagt, er widmete es der Dame 

es Herzens.“ 

Graf Rudolf knirſchte vor Wuth mit den Zähnen. Dann 
beging er das Thörichtſte, was er in dieſem Augenblick thun 
konnte. Er näherte ſich Erna wieder. 

„Wozu weinſt Du? Wie ein dummes Schulmädchen!“ 
ziſchte er. „Du kannſt mich nicht täuſchen. Du grämſt Dich 
um jenen Vagabunden Hohenſtein. Kann denn nichts ſein 
Bild aus Deinem Herzen reißen!“ 

„Nein, nichts,“ ſchluchzte Erna in leidenſchaftlichem 
Schmerz, „ſelbſt der Tod nicht!“ 

Da ertönte ein anderes Lied. Julius ſaß am Klavier 
und ſang, den Blick auf Ellys ſanftes Antlitz gerichtet: 

Ich ſchnitt es gern in alle Rinden ein, 
ch grüb' es gern in jeden Kleſelſtein, 
1 möcht es ſä'n auf jedes friſche Beet 
it Kreſſenſamen, der es N verräth; 
Auf jeden weißen Zettel möcht ichs ſchretben: 
Dein iſt mein Herz und ſoll es ewig bleiben?“ 
Graf Rudolf zog den Vorhang zu und ließ Erna allein 


— allein mit ihrem Schmerz. 


XIX. 

Ein Tag nach dem andern verging. Gäſte kamen und 
Gäſte gingen. Da Erna ſich jetzt nur inmitten guter, liebe⸗ 
voller Menſchen befand, kräftigte ſich ihre Geſundheit, und 
ihre Stimmung wurde heiterer. Auch Graf Rudolf war 
liebenswürdig und gütig; Niemand war da, ihn durch bos⸗ 
hafte Sticheleien zu quälen. Erna bemerkte, wie zwiſchen 
Julius und Elly eine kleine Liebes- Idylle anfing. ſich abzu⸗ 
ſpielen. Sie ſah es lächelnd und ſeufzend zugleich. Wollte 
Gott, daß deren Liebe eine glücklichere ſei als ihre eigene!“ .. 

Eines Abends ſpät ſchlich ſie leiſe nach der Bibliothek 
— in der Hand ein kleines Sandelholzkäſtchen. Behutſam 
öffnete ſie die Thür, machte einige zögernde Schritte nach dem 
Schreibtiſch zu, an welchem Graf Rudolf ſaß und blieb ſchüch 
tern wieder ſtehen. 

Der Graf wandte den Kopf. 
„Ach, Du biſt es, Erna,“ ſagte er freundlich. „Komm nur 
her! Was wünſcheſt Du?“ 

Langſam, zögernd, als koſte es fie einen ſchweren Entſchluß, 
trat ſie näher. 

„Rudolf“, begann ſie feierlich, ihre Stimme zur Feſtigkeit 
zwingend, „Du ſagteſt mir einſt, ich ſolle Dir dieſes hier 
bringen.“ Sie deutete mit der Rechten auf das Käſtchen, das 
fie vorſichtig am Arm trug. „Es find meine kleinen Exinne⸗ 
rungen an Armin Hohenſtein. Bis jetzt habe ich es nicht ge⸗ 
than. Hier haſt Du ſie.“ 

Hohe Röthe bedeckte die Stirn des Mannes. Er ſchämte 
ſich faſt, daß er dieſe unſchuldigen kleinen Dinger jemals ver⸗ 
langen konnte. 

„Laß nur, Kind,“ entgegnete er mit einer abwehrenden 
N „Ich hatte die Sachen ſchon ganz ver 
geſſen.“ 

„Nicht doch, Rudolf,“ bat Erna. „Ich denke, es iſt 
fer 2 — Du nimmſt ſie — es iſt am beſten auch 
r mich.“ 

„Nein!“ rief er heftig. Nicht um die Welt hätte er dieſe 
Andenken an feines Weibes Jugendliebe berührt, an einer Liebe, 
welche — er fühlte es wohl — die einzige große Leidenſchaft 
ihres Lebens war. 


„Behalte ſie, wenn ſie Dir Troſt gewähren, armes Kind,“ 
ſagte er mitleidsvoll. 

„Sie gewähren mir keinen Troſt,“ entgegnete Erna ſanft. 
Sie ſtand noch auf derſelben Stelle, mit dem Käſtchen in der 
Hand, wie Pandora mit ihrer Schachtel, in der alle menſch⸗ 
lichen Leiden und Sorgen enthalten waren. „Wenn Du ſie 
nicht haben willſt werde ich ſie verbrennen, Rudolf. Sie ge⸗ 
hören mir nicht länger.“ 

Graf Rudolf liebte es, wenn im Kamin der Bibliothek 
ſtets ein Feuer brannte — ſelbſt zur Sommerszeit, wo Tag 
und Nacht die Fenſter offen ſtanden. 

Erna kniete am Kamin nieder und legte ihr Sandelholz⸗ 
käſtchen auf die glühenden Kohlen. Mit gefalteten Händen 
und ſtarren Antlitzes ſah ſie zu, wie die Flammen ihren Schatz 
verzehrten. Die ganze Vergangenheit ſtieg noch einmal vor 
ihrem Geiſt empor. Sie ſah des Geliebten lachende Augen, 
hörte den friſchen Klang ſeiner Stimme, fühlte ſeinen 
warmen Händedruck, ſeinen ingigen Kuß Zei große 
Thränen löſten ſich von den blauen Augen und rollten über 
die bleichen Wangen. 

Graf Rudolf ſah dieſelben. Er wandte ſich haſtig ab 
und gab ſich den Anſchein, als ſei er am Sch'eibtiſch eifrig 
beſchäftigt. 

Erna erhob ſich von ihren Knien; das letzte Blättchen 
Papier war in Aſche zerfallen. Langſam ſchritt ſie auf ihren 
Gatten zu und legte die Hand auf ſeine Schulter. 

„So iſt es gut,“ ſagte fie leiſe, die noch thränenfeuchten 


Augen voll auf fein Antlitz gerichtet. „Jetzt wirft Du auch 


nicht lange böſe auf mich ſein, nicht wahr, Rudolf?“ 

„Ich bin nicht böſe auf Dich, Erna. Warum ſollte ich 
auch? ... Gute Nacht, mein Liebling.“ 

Gleich einem Schatten glitt die ſchlanke Geſtalt geräuſch⸗ 
los aus dem Zimmer. 

„Armes Kind!“ ſeufzte Graf Rudolf. „Wenn er noch 
lebte würde ſie ihn wähnſinnig lieben. Er iſt nun einmal ihr 
Schickſal. Doch gegen ihre Liebe zu einem Todten mag ich 
nicht kämpfen.“ 

(Fortſetzung folat.) 


Nr 


dieenenden Arbeiter trifft keine Schuld. — Zwei andere bleſige 
Schulknaben, die den von der Argenauer Fahnenweihe nach Hauſe 
fahrenden Inowrazlawer Sängern ihren Notenkaſten bis ins 
Coups getragen hatten, mußten, da ſie nicht ſchnell genug heraus⸗ 
ſprangen, unfreiwillig die Reiſe nach Inowrazlaw mitmachen. D 
der nächſte Zug nach Argenau erſt am andern Tage gina, blieben 
fie bei einem der Sänger über Nacht und kehrten am Morgen zu 
** geänaſtigten Eltern zurück. — Ein hieſiger Einwohner, der 
die wohlthätigen Wirkungen der bekannten Choleratropfen öfters 
an ſich ſelbſt erfahren hatte, meinte, dieſelben müßten auch gegen 
die augenblicklich hier ſtark herrſchende Geflügelpeſt wirkſam ſein. 
Er flößte alſo ſeinen Hühnern und Enten entſprechende Mengen 
der Tropfen ein. Die Wirkung war eine überraſchende, denn in 
kaum einer Stunde waren ſämmtliche Patienten verendet. Der 
verblüffte Geflügelarzt iſt nun obendrein äußerſt ungehalten gegen 
den betreffenden Drogenhändler, da es nach ſeiner Anſicht deſſen 
Pflicht geweſen ſei, ihn von der für Geflügel verderblichen Wirkung 
der Tropfen in Kenntniß zu ſetzen. — Am nächſten Sonnabend 
hält der hieſige Lehrerverein bei Gehrke ſeine Septemberſitzung ab. 
derſelben dürfte auch die von Inowrazlaw aus angeregte 
ründung eines beſonderen katholiſchen Lehrervereins 


zur Sprache kommen. 

O Liſſa i. P., 12. Sept. [Verſuchter Selbſtmord. 
Schulzenkon ferenzen. Aufgehobener Jahrmarkt. 
Unfug Vandallsmus. Vermeſſung.] Am 10. d. M. 
verſuchte ein junges Mädchen, das aus Noth einen Diebſtahl ver⸗ 
übt, die That eingeſtanden hatte und jetzt aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden war, ſich im biefigen Schloßteich zu ertränken; die 
Lebensmüde wurde noch rechtzeitig von ihrem Vorhaben zurückge⸗ 
halten und durch die Polizei im Stockhauſe untergebracht. — Am 
14. und 28. d. M. finden hlerſelbſt und am 15. d. M. in Storch⸗ 
neſt Schulzenkonferenzen ſtott. — Der Zutrieb von Schweinen zu 
dem am 20. d. M. in Görchen ſtattfindenden Viehmarkt iſt wegen 
der dort herrſchenden Rothlaufſeuche verboten worden. — In den 
letzten Nächten iſt wiederholt grober Unfug in den Straßen unferer 
Stadt verübt worden, ſo iſt eine zu Reklamezwecken beſtimmte Uhr 
entwendet worden. — An der von Zedlitzwalde nach Kriewen 
ührende Straße fit eine auf hohem Poſtament ſtebende Hetligen- 

atue frevelhaft zerſtört worden. Die Polizei fahndet eifrigſt nach 
den Thätern — Auf dem Territorium der Gemeinde Zedlitzwalde, 
früheren Anſiedlungsgute Belenein, werden gegenwärtig durch 
Landmeſſer der Anſiedelungskommiſſion die Erdvermeſſungen vor⸗ 
enommen. 
e Rawitſch, 13. Sept. (Wachkommando. Ver⸗ 
unglückt.] Die für die Zeit der Abweſenheit der biefigen Gar⸗ 
niſon zur Verrichtung des umfangreichen Garniſon Wachdienſtes 
hierher abfommandirt geweſenen Mannſchaften der Liſſaer Abthei⸗ 
lung des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 20 find heute in ihre Gar ⸗ 
niſon zurückgekehrt, da eine Anzahl dieſer Mannſchaften in den 
nächſten Tagen zur Reſerve Er wird. ur Uebernahme des 
Wach⸗ und Ordonnanz⸗Dienſtes bis zur Rückkehr der hieſigen 
Garniſon aus dem Manöver, die am 20. d. Mts. er 85 ſind 
nunmehr Mannſchaften des 6. Grenadier⸗ und des 47. Infanterie⸗ 
Regiments aus Poſen hier eingetroffen. Der Wachdienſt iſt hier 
ziemlich umfangreich, weil zur Bewachung der Strafanſtalt zahl: 
reiche Poſten erforderlich ſind. — Auf dem Dominium Kunzendorf 
gerieth vor einigen Tagen ein Arbeiter beim Siedeſchneiden mit 
dem linken Arm in das Getriebe der Siedemaſchine, wobei ihm 
der Unterarm bis an den Ellenbogen zerquetſcht wurde. Der Ver⸗ 
letzte wurde ſofort in ärztliche Behandlung gegeben, doch mußte 
Tags darauf nicht nur der zerquetſchte Unterarm, ſondern auch der 
Oberarm abgenommen werden. 

R. Koſten, 13. Sept. [Glück im Unglück. Plötzlicher 

Tod. Von der ne Von einem argen 
Mißgeſchick iſt vor einigen Tagen unſer Mitbürger, Kaufmann 
S. Goldschmidt, betroffen worden. Derſelbe iſt auf der Rückfahrt 
von Karlsruhe, von wo er ſeinen ſchwerkranken Bruder abgeholt 
batte, um ihn in feine eigene Pflege zu bringen, in Frankfurt a. M. 
zur Nachtzeit auf das Bahngeleiſe zgerade vor einen Güterzug 
gerathen und von dieſem der Länge nach zwiſchen die Schienen 
geworfen worden, worauf der ganze Zug über ihn hinwegrollte. 
G. fiel jedoch noch fo glücklich, daß ihm nur ein Stück Haut vom 
Hinterkopf abgerſſſen wurde und er mit einigen anderen Abſchür⸗ 
fungen und dem Schrecken davonkam, ſo daß er in einigen Tagen 
aus dem Krankenhauſe zu Frankfurt a. M. wohin er überführt 
worden, wird entlafjen werden können. — Von einem jähen Tode 
wurde geſtern der herrſchaftliche Gärtner Sztul aus dem nahen 
Gute Kobelnit exeilt. Derſelbe hatte Vormittags den Wochenmarkt 
in Schmiegel beſucht, nach ſeiner Rückkehr noch einen Imbiß ein⸗ 
genommen und ſich in den Garten begeben, um ſeine Berufs⸗ 
deſchäfte zu verrichten, wo er vom Schlage getroffen, ſofort tobt 
r — Die ſtädtiſchen Behörden haben die in den 
Statuten der meiſten älteren öffentlichen Sparkaſſen enthaltene 
Beſtimmung, nach welcher Spareinlagen erſt vom erſten Tage des 
u die Einzahlung folgenden Monat3 ab zur Verzinfung gelangen, 
dahin abgeändert, daß Einlagen, 
Monats eingezahlt werden, ſofort in den feſtaeſetzten Zinſengenuß 
treten. Dieſe Aenderung iſt namentlich für diejenigen Beamten 
von Vortheil, welche ihr Einkommen vierteljährlich beziehen, weil 
ſie einen 1 ihres Gehalts dann ſofort zinsbar anlegen können. 
Auch hat die Sparkaſſen verwaltung beſchloſſen, den Zinsfuß für 
Wechſeldarlehne gegen Büraſchaft, welcher bisher 6 Prozent betrug, 
vom 1. Oktober d. J ab auf 5 Prozent zu ermäßigen. 

p. Kolmar i. P., 13. Sept. [Vom Manöver. Kon⸗ 
ferenz! Heute früh um 5 Uhr rückte das 140. 8 ſowie 
das Detachement vom Train⸗Bat. und die 4. Komp. des Pionier⸗ 
Bat. Nr. 17, welche hier ebenfalls im Quartier lagen, über Se 
Hauland, woſelbſt eine Brücke über die Netze geſchlagen wurde, in 
die Gegend von Schneidemühl. Heute Abend beziehen obige 
Truppen ein Biwak bei Schmilau. — Unter Vorſitz des Herrn 
Schulraths Pensky Schneidemühl fand heute eine Bezixks⸗ 
Konferenz der katholiſchen und jüdiſchen Lehrer des Schulauffichts⸗ 
Bezirks Kolmar Statt. Lehrer König⸗Budſin hielt eine Lektion 
über: „Bismarck, Moltke, Roon, die drei Mitarbeiter Kaiſer 
Wilhelms J.“ — Nachdem noch einige Verfügungen der Regierung 
den Konferenztheilnehmern mitgetheilt worden waren, wurde bie 
Konferenz geſchloſſen. 

* Bromberg, 13. Sept. [Abſchiedsgeſchenk. Leber 
ſiedelung.] Dem von hier ſcheidenden Landrath v. Unruh 
wird ſeitens der ihm unterſtellten Beamten ein kunſtvoll gear⸗ 
beitetes Trinkhorn als Andenken überreicht werden. — Der Senlor 
der Bromberger Lehrer, der alte Käding, ſiedelt in dieſen Tagen 
nach Zoſſen bei Berlin über. 

Crone a. d. Brahe, 13. Sept. (Feuer. Perſona⸗ 
lien.] Ein großes Feuer wüthete in der Nacht vom Mittwoch zu 
Donnerſtag in dem benachbarten Dorfe Wienſowno. Auf dem 
Grundſtücke des Beſitzers Latos, und zwar in einer in der Nähe 
des Wohnhauſes gelegenen Scheune, brach in der exſten Stunde 
pas aus, welches bald die Scheune einäſcherte und fich dann auf 

as Wohnhaus ausdehnte. In kurzer Zeit war auch dieſes faſt 
vollſtändig ein Raub der Flammen, ohne daß es gelang, alle Wirth⸗ 
ſchaftsgegenſtände und das ſonſtige Inventar zu retten. Da nicht 
genügend Hilfskräfte ps Stelle waren, konnten die Rettungsarbei⸗ 
ten nicht mit dem wünſchenswerthen Nachdruck ausgeführt werden, 
außerdem übertrug ſich das Feuer auch noch auf das mit Stroh gedeckte 
Nachbarhaus der Frau Karomutzkl, welches von einer Familte be⸗ 
wohnt wurde. An eine Rettung dieſes Gebäudes war von vorn⸗ 


> 


welche am erſten Tage des W̃ 


bereln nicht zu denten; mit Mühe und Noth retteten die Einwoh⸗ 
ner ihre nothwendigſten Habſeligkeiten, wobei ſich einige der Leute 


noch unbedeutende Brandwunden zuzogen. Ein im Hauſe wohnen⸗ 
der Tiſchler konnte nicht einmal mehr ſein Handwerkszeug retten. 


Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes konnte Genaues noch H 


nicht ermittelt werden. Von den Geſchädigten iſt Latos, dem Ver⸗ 
barnehmen nach, nur unzureichend verſichert, während die im Nach⸗ 
bauſe Wohnenden überhaupt für eine Verſicherung nicht geſorgt 
hatten. — Der bisherige Kirchenkaſſen⸗Rendant der hieſigen evan⸗ 
geltichen Gemeinde, Herr Kämmerer a. D. Weuſter, bat dieſes Amt 
niedergelegt. Eine Erſatzwahl wird demnächſt erfolgen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
* Danzig, 13. Sept. [Aeußerung des Kaiſers über 


das 17. Armeekorps.] An einem der Manövertage ſoll der N 


Kalſer folgenden Ausſpruch über die Truppen des 17. Armeekorps 
gethan haben, der ſeine allerhöchſte Zufriedenheit ausdrückt: „Die 
Infanterie iſt magntfique, die Artillerte über alles Lob erhaben und 
die Kavallerie im Angriff großartig.“ 

* Danzig, 13. Sept. [Von der Fahrt nach Varzin.] 
In der „Danz. Ztg.“ war dieſer Tage die Mittheilung enthalten, 
daß von den ca. 100 in Dirſchau anweſend geweſenen Herren u. a. 
Kommerzienrath Claaſſen⸗ Danzig zum Mitgliede des 
Komitees für die Reiſe nach Varzin zum Fürſten Bismarck ge⸗ 
wählt worden ſei. Derſelbe iſt jedoch weder in Dirſchau bet der 
Verſammlung geweſen, noch iſt ihm von der Sache etwas bekannt. 
Kommerzienrath Spaten erſucht nun die „Danz. Ztg.“, in feinem 
Namen zu erklären, „daß, wenn ohne fein Wiſſen und Wollen eine 
derartige Wahl auf ihn gefallen ſein ſollte, er die Annahme derſelben 
ablehnen müßte, beſonders auch, weil er als Anhänger 
der Wirthſchaftspolltik des gegenwärtigen Herrn 
Reichskanzlers befürchten muß, daß derartige Ovationen 
nicht perſönlich, ſondern politiſch gedeutet werden könnten.“ 

* Weichſelmünde, 12. Sept. Eigentbümlider 
Vorfall.] Geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr ereignete ſich 

ter an der Privatfähre ein eigemhümlicher Vorfall, welcher viele 
eugierige herbetlockte. Vier Ochſen ſollten mit der großen Brahms 
fähre über die Weichiel befördert werden und waren auch mit 
einem Vorſichtsſtrange verſehen. Der eine Ochſe wurde jedoch 
ungeduldig, wartete das Herannahen der Fähre nicht ab, lief in die 
Weichſel und ſtrebte dem jenſeitigen Ufer zu, verſchwand aber bald 
unterm Waſſerſpiegel. Nachdem ſolches bereits mehrmals geſchehen 
und der Ochſe wieder geſunken war, kam gerade der Paſſagier⸗ 
Dampfer „Pfeil“ herangefahren. Auf Zurufen des Fährpächters 
Gartmann wurde mit voller Dampfkraft über die Stelle, wo der 
Ochſe geſunlen war, gefahren, was den Erfolg hatte, daß das 
Thier in die Höhe getrieben und gerettet wurde, worauf es ſich 
bald wieder erbolte, jo daß der Transport ſortgeſetzt werden konnte. 
* Königsberg i. Pr., 13. Sept. [Geſchenke der 
Kaiſerin.] Dem Leiter des Kinderhortes, Herrn Glang, iſt 
ſeitens der Kaiſerin eine koſtbare Buſennadel nebſt einem huldvollen 
Schreiben zugeſandt worden. — Ferner erhielt der 1 Muſik⸗ 
direktor Herr Berneker bald nach dem geſtrigen Beſuch der 
Kaiſerin im Dom ein ehrendes Schreiben und eine goldene, mit 
Brlllanten beſetzte „Adlernadel.“ 

* Breslau, 13. Sept. [Selbftmord] hat geſtern Abend 
in einem Gaſthof der Schweidnitzer Vorſtadt ein Reiſender verüdt, 
der kurz vorher angekommen war und ſich das Zimmer heizen 
ließ, da er angeblich halsleidend war. Er hat dann den Kohlen⸗ 
kaſten in die Mitte des Zimmers geſtellt und die Kohlen entzündet, 
ſo daß er in Folge der Dünſte erſtickte. Auf einem auf dem ann 
liegenden Zettel hatte er feinen Namen angegeben, ſich a 
e e Kaufmann bezeichnet und die Bitte ausgeſprochen, 
Richter wohnenden Verwandten von ſeinem Tode zu benach⸗ 

en. 0 

LeAvohlau, 13. Sept. [Das gerettete Gymnaſtum.] 
Wohlau behält ſein Gymnaftum ; Diele Freudenbotſchaft iſt nunmehr 
den geängſtigten Bürgern mitgetheilt worden. Das Verdienſt aber, 
der Stadt das Gymnaſium gerettet zu haben, beanſprucht der 
„Mittelſchleſiſche Anzeiger“ und zwar begründet der Redakteur des 
Blattes ſeine Behauptung wie folgt: Kaum war die Nachricht 
von der drohenden Aufhebung des Gymnaſtums verbreitet, da 
tauchte ich als beſorgter 8 Bürger flugs meine Feder ein 
und ſchrieb ein Artikelchen über den Landrath, den Grafen Carmer 
(den dortigen Reiche tagsabgeordneten — Red.) und unſer Gym⸗ 
naſium für den „Mittelſchl. Anz.“ Dieſem erſten Artikel folgten 
andere, die nicht von mir herſtammten, offenbar hatten andere 
meiner Mitbürger mich verſtanden und zogen nun an demſelben 
Strange. Dieſe Artikel machten viel böſes Blut in Wohlau, und 
der „Mittelſchl. Anz. ſowohl wie die unbekannten Artikelſchreiber 
wurden brav geſchmäht, und doch ſind es lediglich dieſe Arttkel ge⸗ 
weſen, die uns unſer Gymnafium gerettet haben. Dieſe Arttkel 
befanden ſich wohlg ordnet in der Taſche der berlinwärtsfahrenden 
Kommiſſton, und fe haben ihren Zweck nicht verfehlt. Stand doch 
in den Artikeln ſo Fon deutlich zwiſchen den Zeilen zu leſen: 

ohlau wird Gymnaſtalſtadt oder es wird frei» 
ſinnig ſein! Und das war ein gewichtiges Wort. Alle An⸗ 
erkennung übrigens für die Geſchicklichkeit unſerer Kommiſſion, die 
den rechten Trumpf zur rechten Zeit am rechten Orte ausgeſpielt 
hat. Ehre, wem Ehre gebühret — wer aber unſer Gymnaſium 
eigentlich gerettet hat, das weiß der geehrte Leſer jetzt, es war der 
vielgeſchmähte — „Mittelſchleſiſche Anzeiger.“ Danach braucht man 
alfo nur der Regierung zu drohen, man wolle freiſinnig werden, 
um ſofort ſeine Forderungen bewilligt zu ſehen. Ein Mittel, das 
ſich Mancher merken kann! 

* Görlitz, 13. Sept. [Mordverſuch.] Kürzlich wurde 
die bei dem Gutsbeſitzer Bürger in Friedersdorf bedienſtete Groß⸗ 
magd Bürger ſchwer verletzt aufgefunden, der Armen war die 
Hirnſchale eingeſchlagen worden. Als der That verdächtig wurde 
die 24 jährige Magd Schubert aus Katſcher verhaftet, die nunmehr 
auch das Verbrechen eingeſtanden hatte. Die Herrſchaft der Sch. 
hatte diefer Vorhaltungen gemacht wegen des Umganges der ©. 
mit Männern, und hatte die Großmagd ein bezügliches Verbot der 
Herrſchaft unterſtützt. Dies veranlaßte die rachſüchtige Schubert 
zu der ſchrecklichen That. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 12. Sept. Im weiteren Verlauf der geſtrigen 
Sitzung der e en wurde in zweiter 
an tanz gegen den Vogt Anton Gulcz aus Nowiec wegen 

örperverletzung verhandelt; er hatte dem Stellmacherſohn 
Stachowski am 16. Mai d. J. als dieſer auf dem Gutshofe zu 
Nowiee herumllef, mit einem fingerdicken Stock drei Htebe auf das 
Geſäß verſetzt. Der Vater des Stachowski ſtellte gegen Gulcz 
Strafantrag, das Schöffengericht in Schrimm ſprach jedoch den 
Angeklagten in ſeiner Sitzung am 24. Juni von der Anklage der 
Körperverletzung frei, weil er ſich nach Anſicht des Gerichts der 
Rechtswidrigkeit ſeiner Handlungsweiſe nicht bewußt 8 und 
über die Grenze des Erlaubten nicht hinausgegangen fit. Gegen 
dieſes Urtheil hatte die Stgatsanwaltſchaft Berufung eingelegt, weil 
ſie der Meinung war, daß ſich der Angeklagte, wie er ja ſelbſt 
einräumt, einer Körperverletzung ſchuldig gemacht habe und deshalb 
unter allen Umſtänden beſtraft werden müſſe. n der heutlgen 
Verhandlung beantragte der Staatsanwalt eine Geldſtrafe von 
drei Mark der Gerichtshof erkannte nach dieſem Antrage. — 
Der wegen Betruges, Urkundenfälſchung, Unterſchlagung und 
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viermal wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Arbeiter Martin Ka | 

aus Jarotſchin iſt wieder wegen Diebſtahls an Aal 
fol am 1. Dezember v. J. dem Wirth Gottlieb Bleydorn in 
Czarne piontkowe, bei dem er damals arbeitete, einen Rock, ein 
alstuch, ein paar Zugſtiefeln, einen Stock und ein paar Schuhe 
. haben. Der Angeklagte beſtreitet dies; er giebt an, daß 
bm Bleydorn die Sachen geſchenkt habe. Der Zeuge Bleydorn 
bekundet, daß er den Angeklagten aus Mitleid engagirt habe. Ende 
November v. J. fet dieſer zu ihm gekommen und babe ihm gejagt, 
er ſei eben aus dem Gefängniß entlaſſen worden. Der Angeklagte 
babe im Pferdeſtall geſchlafen, wo ſich auch die Sachen befunden 
bätten. Als er den Angeklagten am Morgen des 1. Dezember 
wecken wollte, ſel er unter Mitnahme der Sachen verſchwunden 
geweſen. Richtig ſei es, daß er dem Angeklagten einige Kleldungs⸗ 
ſtücke gegeben habe, das ſeien aber nicht die geſtohlenen geweſen. 
ach dem Antrage des Staatsanwalts wird Kaſorzyk unter 
Ausſchluß von mildernden Umſtänden zu einem Jahre 


Zuchthaus verurtheilt. 
O Lilien i. Pr 13. Sept. Der Arbeiter 3 Knoske aus 
24 Mal vorbeſtraft, ſtahl bei einem Umzuge in Koſten, 
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Czempin, 
bei dem er als Gefangener behilflich war, ein Paar Hoſenträger. 
K. wurde dafür von der hieſigen Strafkammer zu ge 
Jahre Zuchthaus und Verlwft der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf zwei Jahre verurtheilt. — Der Wirthsſohn M. Ruta 
aus Poladowo hatte durch ſeine n verſchuldet, daß beim 
Häckſelſchneiden am 7. März d. J. ein 6 jähriger Knabe, der der 
unbedeckten Verkuppelung der Häckſelmaſchine zu nahe kam, 
ſolchen Unfall am Bein erlitt, daß der linke Fuß amputtrt werden 
mußte. R. wurde zu elner Geldſtrafe von 50 Mark vers 
urtheilt. — Am 24. Juli d. 5 wurde dem Handelsmann Grün⸗ 
wald aus Sprottau eine Brieftaſche mit einer größeren Geldſumme 
auf dem Jahrmarkt in Punſtz auf folgende Weiſe geſtoglen: G. hatte 
eben das Geld vereinnahmt, ſteckte es in die Brieftaſche und dieſe 
wiederum in die Bruſttaſche des Modes und trat in ein Gaſthaus. 
Als G. das Gaſthaus verließ, bemerkte er, wie ein Menſch in feine 
Bruſttaſche griff und die Brieftaſche blitzſchnell herauszog. G. rief 
ſofort um Hufe, und es gelang den Taſchendieb in der VPerſon des 
angeblichen Fleiſchers Petrusz feſtzunehmen. Die Brleftaſche fand 
man bet dem Feſtgenommenen nicht vor, ſondern P. hatte dieſelbe 
— wie die Taſchendiebe ſolche Praxis öfter üben — ſofort einem 
ſeiner in der Nähe befindlichen Kumpane gegeben. Dieſen Kumpan 
hatte ein Zeuge bemerkt, der Zeuge packte den Helfershelfer des P., 
beim Ringen entfiel die Brieftaſche dem Fremden, welcher darauf 
oe . eye 3 ne re 85 992 1 - ußftrafe 
o nz we ahren verurtheilt; ſeines Helfershelfers hat man 
bis jetzt nicht —.—. Ban BE Slefige 1 
p. reslau, ept. e biejige ſozialdemokratiſche 
„Volktswach!“ liegt ſich mit dem ebenfalls hier erſcheinenden 
General⸗ Anzeiger“ von 9 * in den Haaren und das 
Soztaliftenblatt benutzt jede Gelegenbeit, um über den Anzeiger 
herzufallen. Ende September v. J. war nun der „Gen.⸗Anz.“ mit 
der Direktton des Lobe⸗Thegters in Differenzen gerathen, be zum 
Abbruch der beiberjeitigen Beziehungen führten. Seinen Leſern 
theilte der „Gen.⸗Anz.“ dies mit der Motſptrung mit, daß Mit⸗ 
glieder der Redaktlon durch den Kaſſirer des Theaters beleidigt 
worden ſeien. Hlerauf behauptete nun die „Volkswacht“ in einem 
Artikel, daß der Kaſſirer des Theaters nur der immerwährenden 
Billetſchnorrere!“ ſeitens der Redakttons mitglieder ent⸗ 
gegen getreten ſei. An eine, von ſämmtlichen Redakteuren des 
Gen., Anz.“ der „Volkswacht“ hierauf zugeſandte Berichtigung, in 
der gejagt wurde, daß keiner der Redakteure jemals Frelbillets 
verlangt habe, knüpfte nun die „Volkswacht“ perſönliche beleidigende 
Angriffe. Die Folge war eine Privpatklage der beleidigten Re⸗ 
dakteure des „Gen.⸗Anz.“ gegen den verantwortlichen Redakteur 
der „Volkswacht“ Reinhold Schubs, welche heute zur Ver⸗ 
handlung ſtand und mit der Verurtheilung des Annellagten zu 
50% M. Geldſtrafe endete. Bel der Zeugendernehmung 
bekundeten der Direktor und die Kaſſtrer des Lobetheaters unter 
Anderem, daß ſehr oft Freibillets von jungen Leuten, die 
nicht nach Redakteuren ausſahen, durch gedruckte Zettel, unter 
denen „General⸗Anz.“ ſtand, verlangt worden feien, 
die ihnen auch gegeben wurden. — Die Sache bekommt nun 
anſcheinend noch ein Nachſpiel, da der Verleger des „Gen.⸗ 
Anz.“ in den „Breslauer Blättern“ durch große fte mittheilt, 
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daß ſeinem geſammten Geſchäftsperſonal von ſolchen gedruckten 

Zetteln nichts bekannt ſet; demnach ſcheint auf Koſten des Anzeigers 

bezw. des Vobetheaters ein großer Billetſchwindel betrieben worden 

zu ſein. Für die Ermittelung der Urheber dieſes Bllletſchwindels 

ze nz Verleger des „Gen. Anz.“ eine Belohnung von 100 
ark aus. 

— . ——.—— 


Bermifdtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 14. Sept. Die Gymna⸗ 
ſtalkurſe für Frauen zu Berlin eröffnen zum Herbſt dieſes 
Jahres ihre zweite Klaſſe. Die Aufnahmeprüfung findet am 5. und 
6. Oktober ftatt. Das Winterſemeſter beginnt am 11. Oktober. 
Das Honorar beträgt 125 M. für das Semeſter. 

Angeſichts des großen Mangels an pharma⸗ 
ceutiſchen Gehilfe n, der namentlich auf dem Lande herrſcht, 
bemerkt die „Pharm. Ztg.“: „Es unterliegt wohl nicht dem ge⸗ 
ringſten Zwetfel, daß mit der eventuellen Einführung des Maku⸗ 
rums fofort die Zulaſſung von Frauen als Hilfs⸗ 
apotheker geſtattet werden müßte, wenn nicht der größte und 
gefährlichſte Perſonalmangel eintreten ſoll.“ 

Nach Mittheilung eines Schulmanns an die 
„Pädag. Ba.“ find Beſtrafungen von Schulverſäum⸗ 
niſſen in Berlin während der letzten Jahre rund 8000 verfügt 
worden, von denen jedoch zwei Drittel bis drei Viertel nicht voll⸗ 
ſtreckt wurden. 

In der Konfektionsbranche hat wieder eine große 
Firma mit 460 000 M. Konkurs angemeldet. 

Der Zahlmeiſteraſpirant M. von der königl. Artillerie⸗ 
werkſtatt in Spandau, der in voriger Woche auf die Bezichtigung 
eines Schreibers Namens Wagner unter dem Verdacht der Maje⸗ 


„[ſtätsbeleidigung verhaftet wurde, fit wieder auf freien 


Fuß geſetzt worden. Das Militärgericht hält Wagner der ein⸗ 
ziger Belaſtungszeuge war, für unglaubwürdig; das Verfahren 
gegen den Beſchuldigten iſt Mein eingeſtellt worden. 

. Eine „Fortſchrittlerin“. Am Fahrkartenſchalter des 
Bahnhofes in Zweibrücken (Pfalz) ſpielte ſich dieſer Tage ein köſtliches 
Stuͤckchen ab. Ein liebreizendes Mägdelein von etwa 1000 Wochen 
von der Blies verlangte eine Fahrkarte nach Blieskaſtel, worauf 
der Schalterbeamte fragte: „Retour?“ — „Nein vorwärts!“ ver⸗ 
ſetzte die Llebliche erröthend. 

Spielkarten. Ueber die Spielkartenfabriken und den Ver⸗ 
kehr mit Spielkarten im deutſchen Reich während des Etatsjahres 
1893/94 veröffentlicht die neueſte Nummer dex Veerteljahrshefte 
zur Statiſtik des deutſchen Reichs eine Ueberſicht, die im Ganzen 
39 Spielkartenfabriken nachweiſt (gegen 47 im Etatsfahre 1892/93). 
Davon kommen 10 auf Preußen und ebenſoviel auf das Königreich 
Sachſen, 8 auf Bayern, je 2 auf Heſſen, Mecklenburg, Thüringen 
und Braunſchweig und je 1 auf Württemberg, Baden und Ham- 
burg. Der in den Spielkartenfabriken vorhandene Beſtand betrug 
am Schluß des Vorjahres 1 024 243 Kartenſpiele von 36 oder wer 
niger Blättern und 252 787 Kartenſpiele von mehr als 36 Blättern, 
der Zugang während des Jahres 189/94 5 116 207 und 1 104247 


Spiele, der Ab- ang in dieſer Zeit 5017 594 und 1015 469 Spiele, 


ſodaß am Schluß des Etatsjahres 1893/94 vorhanden waren 
1122 856 und 341 565 entſprechende Spiele. Verſteuert wurden 
gom inländiſchen Fabrikat 4 279 051 Spiele von 36 oder weniger 
Blättern (zum Steuerſatz von 0,30 M für 1 Spiel — 1892/3 
4244 304) und 161 867 Spiele von mehr als 36 Blättern (zum 
Steuerfatz von 0,50 M. — 1892/93 167 414) und vom Ausland 
eingeführt und in den freien Verkehr geſetzt (zum Zollſatze von 60 
Mi. für 100 Kgr. neben der inländiſchen Abgabe) 23 328 und 
11 410 (1892/93 18 902 und 6472) Spiele. Nach dem Ausland 
ausgeführt wurden überwiegend Kartenſplele von mehr als 36 
Blättern, deren Zahl 1893/94 850 642 betragen hat gegen nur 
687 290 Spiele von 36 und weniger Blättern; 1892/93 war das 
Verhältniß umgekehrt, da von den kleineren Spielen in dieſem 
Kıbre 877 061 und von den größeren 783 301 nach dem Ausland 
ausgeführt worden ſind. 
+ Ein hochnothveinlicher Prozeß gegen — einen Hund 
elangt gegenwärtig vor dem höchſten Gerichtshofe des Königs⸗ 
ezirkes (King County) in Brooklyn zur Verhandlung. Das 
Gericht ſoll über Leben oder Tod des Hundes „Tom“ entſcheiden. 
den der Polizeirichter Tighe zum Tode durch Erſchleßeu verur⸗ 
theilt bat. „Tom“, ein ſchönes Thier, das Herrn Willtem Shand 
gehört, bat die vielen Hunden eigenthümliche Untugend, wenig zu 
bellen, aber viel zu beißen. Jungſt erprobte er ſeine ſcharfen 

ähne an den Waden des Herrn Thomas Crooke, der ſofort 

trafantrag ſtellte, und der Richter Tighe ordnete, nachdem er 
eire gewiſſenhafte Unterſuchung angeſtellt hatte, an, daß das Thler 
getödtet werden und daß fein eigener Herr das Henkeramt über⸗ 
nehmen ſolle. Shand lehnte dieſes Anſinnen ganz entrüſtet ab 
und legte beim böchſten Gerichtshof gegen das Todesurtheil Be⸗ 
rufung ein. Vor dem Gerichtäbofe wurde „Tom“ von feinem 
Advokaten in wahrhaft glänzender Weiſe vertheidigt; der Anwalt 
rührte ſelbſt den während ſeiner langen Gerichtspraxis ſtahlharz 
gewordenen Gerichtsſchreiber zu Thränen, als er von dem präch⸗ 
tigen Charakter des ſeinem Herrn treuen Hundes ſprach und nach⸗ 
wies, daß Herrn Cre okes ſtark gefütterte Waden auch den Appetit 
anderer Hunde erregt hätten; er appellirte an die edlen Gefühle 
der Richter, die den Freund des Menſchen nicht zum Tode verur⸗ 
tbeifen dürften, da fein Geſetz der Welt die Todesſtrafe feſtſetzen 
könne wegen eines irgend einem Crooke verſetzten Biſſes. Der 
Anwalt des Pollzelrichters Tighe behauptete dagegen, daß „Tom“ 
eine gefährliche Beſtie ſel, die man nicht raſch genug aus der Nähe 
der Waden des Menſchengeſchlechts entfernen könne. Zuletzt er⸗ 
mahnte er die Richter feierlich, das Urtheil zu beſtätigen, das 
allen biſſigen Hunden als warnendes Beiſpiel dienen möge. Der 
Richter Gaynor konnte in einer ſo mächtigen Frage nicht ſo mir 
nichts, dir nichts die Entſcheidung treffen und beſchloß, das Urtheil 
erſt nach vierzehntägiger reiflicher Ueberlegung zu fällen. 


Oefen, die nach Einwurf eines Geldſtückes eine 
Büchſe Wärme Ipenden, hat ein Hotel in Liverpool in den 
Tremdenzimmern eingeführt, in der Weiſe, daß dem Gaſte na 
Einwurf eines Geldſtückes der Zuleitungsbhahn zum Gasofen 
automatiſch geöffnet wird. Wie das Patent⸗ und techniſche Bureau 
von Richard Lüders in Görlitz darüber erfährt, iſt die Emrichtung 
ſo getroffen, daß der Gaszufluß jedesmal eine Stunde dauert, 
worauf eine weitere Abgabe erſt nach Einwurf eines zweiten Geld⸗ 
ſtückes erfolgt. Das betreffende Hotel hatte die Einrichtung zuexft 

robeweiſe in einem Zimmer eingerichtet, die ſich aber ſowohl für 
ie Gäſte wie auch für die Verwaltung jo vortheilhaft erwies, daß 
man nunmehr das Syſtem allgemein eingeführt hat. 

+ Fatal. Studioſus Pumpmeier ſchreibt an feinen Onkel: 
„Lieber Onkel! Schicke mir 30 Mark zur Anſchaffung des neuen 
anatomiſchen Werkes, damit ich fleißig ſtudiren kann Dein dank⸗ 
barer Fritz.“ Zu einem Aerger kommt das Werk ſelbſt. Vierzehn 
Tage ſpäler ſchreibt er neuerdings feinem Onkel: „Lieber Onkel! 
Seit Neujahr habe ich von Dir keinen Heller erhalten. Iſt das 
der Lohn für mein eifriges Studium? Dein erwortungsvoller Fritz.“ 
gu feiner peinlichen Ueberraſchung kommt nun vom Onkel folgender 

rief: „Lieber Neffe! Dein eifriges Studium iſt leeres Geflunker. 
Denn hätteſt Du nur die erſten Blätter des neuen Werkes auf⸗ 
geſchnitten, jo hätteſt Du darin als Einlage 50 Mark gefunden. 


Dein unzufriedener Onkel.“ — Fritzen's Aerger war um fo größer, E 


als er das Werk bereits bei einem Antiquar „verſilbert“ hatte. 
— . — — ͤ — — 


e Telephoniſche Börſenberichte. a 


Breslau, 14. Sept. [Spiritusbericht.] Septbr. 

50er 51,20 M., do. 70er 31,20 M. Tendenz: Niedriger. 
amburg, 14. Sept. [Salpeter bericht.] Loko 
8,60, Sept.⸗Oktbr. 8 51½, Febr.⸗März 8,87½. Tendenz: Felt. 
London, 14. Sept. 6proz. Javazucker loko 14. 
Stetig. — Rüben⸗Rohzucker loko 11/8. Tendenz: 


Träge. 

— 14. Sept. [Getreidemarkt.] Weizen 
flau. Mehl geſchäftslos. Mais feſt, beſſerer Umſatz. Gerſte 
ruhig aber ſtetiger. Hafer träge, ruſſiſcher feit. Angekommene 
Weizenladungen ruhig aber feng. Von ſchwimmendem Ge⸗ 


treide: Weizen ruhig, aber ſtetig. Gerſte ſtetiger. Mais feſt. 
— Wetter: Schön. — Angekommenes Getreide: Weizen 
69 820, Gerſte 9580, Hafer 36 550 Quarters. 


Börſen⸗Telegraumme. 
Berlin, 14. Sept. Sälnk-Kurie 
Weizen pr. Sept. 135 


do. 70er Sept 
ER 
A 


50er loko o. . 5 
N. v. 13. 


Dt. 3% Reichs⸗Anl. 95 — N. 4¼% Bdk. Pſdbr. 108 70 
Ronfolib. 4% Anl.194 801104 BU|Boln. 4% Plandör 68 be 

do. 3¼½% do. 103 50/103 60][Ungar. 4% Goldr. 
Bo. 4% Banbfbr.102 901102 90] do. 4% Kronenr 98 90| 94 10 
Pol. 3½% do. 99 90| 99 9 [Oeſtr. Kred.⸗Att. 2 224 601223 10 
Pol. Nentenbriefe104 40 * 40180 


mbarben B 46 80 46 70 
Bol. Prov.⸗Obli 25 Disk.⸗Kommandit 31 


. 99 — 
Neue Po Stabtanl. 99 40 99 40 Poſ. 3¼ % Rentenb r. 100 401100 5% 
Oeſterr. Banknoten 164 251164 40 Jondsſtimmung 
do. Silberrente 96 — 95 8 feſt 
Ruſſ. Banknoſen 221 250221 65 


Oßpr Südb. E. S. A 93 60] 94 60 
Mainz Ludwiahſ. 1118 801119 - 
Marxlenb. Mlaw.do 88 — 60 
Gil Prinz Henry 78 — 77 5 
Griechiſch4% Goldr 28 50 28 10 Them. 5 Milch 135 501185 80 
Itallen. 5% tente 83 40 berſchl. Eiſ.⸗Ind. 96 10 96 25 
Kaner A. 1990. 62 — Ultime: 
Ruſſ. II. 1890 Anl. 65 €O A. Mittelm. E. St. A. 87 90 87 — 
Rum. 4% Anl. 1890 88 20) 87 — Schweizer Centr. — — 1139 
Serblſche R. 1885. 73 — 72 100 Warſchauer Wiener 241 751241 25 
Türken Looſe . 113 — 112 60] Berl. Handelsgeſell. 147 10/146 50 
Disk.⸗Kommanbit 198 201197 eutſche Bank⸗Aktien 169 10168 90 
Bol. Ems: A. 8.104 3104 önigs⸗ und Laurah. 131 901130 20 
Vos. Spritfabrik 105 50105 500 Bochumer Gußſtahl 140 251139 30 
Nachbörſe: Kredit 224 60, Diskonto Kommandit 198 25, 
Rufſiſche Noten 220 25. 


1 


ch Berliner Wetterprognoſe für den 15. Sept., 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
Depeſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Trockenes, ziemlich heiteres Wetter mit ſchwachen 
nordweſtlichen inden, kalter Nacht⸗ und ſteigender 
Tagestemperatur. 


Marktberichte. 


»» Breslau, 14. Sept. Privatbericht.] Bei mäßigem 
Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben ſchwach 


feinſter über Notiz. — Roggen ohne Aenderung, ver 100 Kllo⸗ 


bis 11,45 bis 13,20 0 
er wenig Geſchäft, per 100 Kilo 11,10 


100 Ktlogramm 10,75 bis 
ſchwacher Umſatz, Kocherbſen per Kilo⸗ 
gramm 14.00 bis 1475 Mark, Viktorta⸗ unverändert. 
16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark, Futte rerbſen 11,00 bis 
12,00 —13,50 Mark — Bobnen wenig Umſatz, rer 100 Ki⸗ 
u gramm 13,00— 13.50 14,00 M. — Lupinen ohne Angebot, 
neue gelbe 8-9 M. — Wicken ſchwacher Umſatz, per 100 Milo 
14—15—16 Mk. — interraps unverändert, ber 100 Kilo 
17,00—18,00—18,70 M. — Winterrübſen ohne Aend., per 
100 Kilo 16,70—17,70— 18,20 M. — Hanf ſaat ruhig, ter 100 Kilo 
16,50—17,50 De — Rapskuchen ruhig, per 100 Klogramm 
ſchleſiſcht 0 75— 11,25 M., fremde 10,50— 11,00 Mark. — Lein⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 18,00 bis 13,25 M., 
fremde 12,00 bis 1300 Warf. VBalmkernkuchen ruhig, 
ver 100 Kilogramm 10.75 bis 1125 Wark — Kleeſamer 
ohne Umſatz. nkarnatklee ſchwer verkäuflich, per 
50 Kllo 12—14 Mark. — Med rubig, ver 100 Kilogramm 
inkl. Sack Brutto Weizenmedl 00 18,75 bis 19,25 M. Rog 
genmebl. 00 16,75 bis 17,25 Mark, Roggen⸗Hausbacken 16 50 
bis 17,00 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 Kilogramm inlanı 


go ich für Ueberſchreitung der kurz 


diſches 7.90—8,20 M., ausländiſches 7,50—7,80 Mark. Weizen: 
kleie ruhig, per 100 inländ. 7,20—7,60 M., ausländ. 7,00 bis 
7,20 M. — Kartoffeln ausreichend angeboten, pro 50 7 25 
1.30—1.50 M. 2 Ltr. 8—10 Pf. — Heu per 50 Kilogr. 2.40 b 
3.20 M. — Roggenlangſtrob per 600 Kilogr. 19.00 — 20,00 M. 
Krummſtroh per 600 Kilo 16,00— 18.00 M. 

Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſion. 


Feſtſetzungen gering. Waare 

ftäbt. M tte Notirungs 3 
. Markt⸗Notirungs⸗ 

Kommiſſion. N. Aa 
Weizen weiß neu 11,60 
2 — gelb neu | pro 11. 

oggen neu 
Gerte 2 8 10⁰ 


Kale nen 
D 

Raps per 100 Kilo fein 18,70, mittel 18,10, ordinär 17,10 M. 
Rübſen, Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,20, mittel 17,70, ordinzr 


16,70 M 
eu, 2,40— 2,80 M. pro 50 Kilogr. 
troh per Schock 20,00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 


prechſaal. 

Mit Schreiben vom 2. Juli d. J. Ino. B. 13826 S. macht das 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Stargard⸗Poſen) zu Poſen die 
Gewerbetreibenden darauf aufmerkſam, daß mit Beginn des Winters 
eine ſehr bedeutende Verkehrsſteigerung eintritt, wodurch der 
Wagenpark außerordentlich in Anſpruch genommen wird und aus 
dieſem Grunde erſucht es die Intereſſenten, ihren Bedarf an Ma⸗ 
terialien, insbeſondere Kohlen und Rohmaterialien, thunlichſt ſchon 
während der Sommermonate heranzufahren. Unterzeichneter ließ 
denn auch bald Reſervekohle anfahren und fo paſſirte es hierbel, 
da die Beſtellungen bei verſchiedenen Gruben gemacht werden 
mußten, daß an einem Tage 2—3 Wagen — ſtatt wie berechnet 
nur 1 Wagen — auf Bahnhof Poſen einliefen; die Folge war, daß 
bemeſſenen Entladefriſt Strafe, 
d. h. Standgeld zahlen mußte. Ich rellamirte auf Grund obiger 
Verfügung den für einen Wagen gezahlten Betrag (2 Marl), mit 
dem Hinzufügen, daß, da Wagenmangel nicht herrſcht, ich wohl auf 
Rückerſtattung rechnen dürfte. . 

Das Strafgeld reſp. Standgeld tft mir nicht zurückerſtattet 
worden! Alſo auf ein Entgegenkommen darf der Kohlenhändler 
mit ſeinem geringfügigen Nuten an jeiner Waare ſeltens der 
Eiſenbahn⸗Verwalkung nicht rechnen. Deshalb bringe ich dieſes 
hiermit zur Kenntniß meiner Kollegen, damit ſie mit Beſtellungen 
von Reſervekohlen vorſichtiger ſind und derartige bezügl. 3 ft= 
ſtücke lieber unbeachtet laſſen. J. Urbania 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 14. September ri gemeldet: 


ufgebote. 
Maler Wilhelm Frommelt mit Klara Wittig. Kellner Roman 
Antontewicz mit Stanislawa Klabecka. Schloſſer Paul Winkler 


mit Ella Letzel. 
Eheſchließungen. 
Maſchiniſt Emil Marcinkowski mit Hulda Martin. 
Hugo Kilian mit Marianna Schellenz. 
Geburten. 

Ein Sohn: Schriftsetzer Ernſt Neumann. 

Eine Tochter: Schneider Valentin Mofiezay. 
machermſtr. Joſef Boltyfiok, Johann Jindra. 

erbe e. 


Wittwe Johanna Lier 83 J. 

Das vom Medicinalrath Dr. Overlach dem 
Migränin Arzneiſchatz zugeführte Migränin (Farbwerke 
vorm. Meiſter Lucius & Brüning in Höchſt a. M.) iſt, wie die „Allg. 
med. Centralz.“ ſagt, eine ſehr glückliche Kompoſition von Antipyrin 
und citronenſaurem Coffein, die nicht allein gegen Migräne, ſondern 
auch gegen viele andere Arten von Kopfſchmerzen heilend wirkt, 
und zwar mit ſolcher Schnelligkeit und Sicherheit, daß wie Ober⸗ 
ſtabsarzt Dr. Bauernſtein in dem genannten ärztlichen Blatt ſagt, 
„der Arzt dem Kranken baldige Erlöſung von ſeinen Qualen mit 
einer an's Wunderbare grenzenden Sicherheit verſprechen kann.“ 
Nach der Doſis von 1,1 Migränin iſt bereits nach wenigen Mi⸗ 
nuten ein Abnehmen der las bemerkbar; nach 20 bis 30 
Minuten tritt faſt völlige Schmerzloſigkeit und binnen 50 bis 60 
Minuten volle Geneſung ein. Ueble Nebenwirkungen und ſchäd⸗ 
liche Nachwirkungen ſind bisher noch nicht beobachtet worden. 
Man nimmt das Migränin am beſten in Waſſer gelöſt und trinkt 
noch ein Weinglas voll Waſſer nach. 05 des Morgens beim Er⸗ 
wachen Kopfſchmerz vorhanden, fo u ehlt es ſich, das Migränin 
auf leeren Magen zu nehmen und noch eine Stunde im Bett zu bleiben 
Das Migränin iſt in den Apotheken aller Länder erbältlich. 995. 


Schloſſer 


Schub⸗ 


Bekanntmachung. 


Am 26. September, 9 Uhr 
Vorm. ſollen auf dem bieſigen 
Poſthofe ausgemuſterte Waagen, 
Gewichtsſtücke, Uhren, Leder⸗ 


Amtliche Anzeigen. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Koztowko Band I Blatt ½ 
auf den Namen des Landwirths 
Tadeus Palacz eingetragene 
u Koztöwko belegene Grundſtück, 
Bauer: und ie? zu 


und Eiſenzeug öffentlich an den 

Meiſtbietenden gegen ſofortige 

baaxe Bezahlung verkauft werden. 
Poſen, 13. September 1894. 


Der Kaiſerliche Ober⸗ 


Kozlowko 823 Poſtdirektor. 
am 27. November 1094, Rogetzky a 

Vormittags 10 Uhr, 3 
Bon Den Ben gen sn 

e - 

dene Deren © Verkäufe « Terpachtungen 
b. eee iR 15 — — 

; nd einer Fläche *. 
von 66.13.00 Hektar zur Grund⸗ Hausgrundſtücke 
ſteuer, mit 159 M. Nutzung werth | in beſter Gegend der Stadt 


zur Gebäudeſteuer veranlagt. Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 


Auszug aus der Steuer⸗ | werthen Ankaufe nach 9715 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ Gerson Jarecki, 


Sapiehaplak 8. Voſen, 


Holel⸗Verpachtung. 


Mein Hotel, verb. m. Schank⸗ 


ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
ingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei eingeſehen werden. 


Tremeſſen, den 11. Sept. 1894. 2 beid. 515 = Sun. 
Zuiali 1 w. erp. . u. G. M. 
önigliches Amtsgericht. an d. Erped. . 11794 


taſchen, Stühle, Schilder, Draht | ft 


Ein in leiner größeren Stadt 
der Prov. Poſen ſeit 20 Jahren 
betriebenes gut eingeführtes 


Flaſchenbiet⸗Geſchäft 


mit guter Kundſchaft unter gün⸗ 
igen Bedin zungen zu ver⸗ 
kaufen. Jahres⸗Umſatz ca. 5000 
Het. Nah. Exp. d. Ztg. 11743 

Meine zu Lomnitz, 81 Morgen 
große, inkl. Wieſen und Wald, 


bele W irthſchaft 


20 Stück 


tragende Kalben, 


holländer Race, 
werden 11737 
zu kaufen geſucht. 


Offerten mit 8 
unter F. 866 an Fritz 
Kabath, Annonce. = Erped,, 


Breslau, Carlsſtr. 28, erbeten. 


bin ich willens aus freier Hand 
mit auch ohne vollſtändigem In⸗ 
ventar ſofort zu verkaufen. An⸗ 
zahlung nach Uebereinkunft. Näh. 
Auskunft ertheilt der Ortsſchulze 
zu Lomnitz bei Bentſchen. 


E 
D. B. Patent Nr. 70119. 
Alle Mängel anderer Syſteme 
vollſtändig beſeitigt. 
Alleinverkauf: für die Stadt 
und den Regierungsbezirk 


Voſen bei 11.408 
ilezynski, 


ö Berlinerſtr. 5. 
NB. Das „Triumph Ma 


Lieben Sie 
einen schönen, weissen, zarten 
Teint, so waschen Sie sich täg- 
lich mit: N & 3722 
Bergmanns Lilienmild-Seife 
von Bergmann & Co, in Dresden- 
Radebeul (Schutzmarke: Zwei Berg- 
männer). Bestes Mittel gegen 
Sommersprossen, sowie alle Haut- 
unreinigkeiten. à Stück 50 Pf. 


bei: R. Bareikowski, I. Schleyer, gazin“ läßt ſich an vor⸗ 
Paul Wolff Jasinski & Otynskl und handenen Cloſets leicht 
L. J. Birnbaum. anbringen. 


Nur 13 monatl. aufeinanderfolg. u. 
je einer am 

Ersten jeden Monats 

— —Efü—ft— 


stattfind. gross. Ziehungen, in welchen 
jedes Los sofort einen Treffer 
—— en 


Gardinen! 


in größter Auswahl zu ſehr bils 


durch dieselben von den ia Trefien ligen Ppeten Zupfieblt 11538 

aM. 300000, 400000, 30 H ffm 

eto. zur Auszahlung — — 0 0 ann, 
20 Millionen Neueſtr. 7/8. 


Eine ff, Staltentiche alte 
Künſtlergeige 
von 1692 iſt bei Hödt, Büttel⸗ 
ſtraße 23 ſof. zu verkaufen. 11807 

Stets frisch gebrannten 


Dampf-Caffee 
(Carlsbader Melange) 


Von 130 bis 2 M., 
sowie auch 


rohen Caffee 


von 1,05—1,70 M. empfiehlt in 
reichhaltigster Auswa 
W, Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


— —— 
bis oa. Mk. 20000, 15000,10000 
eto.;.mindestens aber nicht ganz den 
halben garantirten Einsatz gewinnen. 
Prospekte und Ziehungslisten gratis. 
Jahresbeitrag für alle 12 Ziehungen 
Mk. 120.— oder pro Ziehung nur 
Mk.10.—, die Bälfte davon Mk. 5.—, 
ein Viertel Mk. 2.80. Anmeldungen 
bis spätestens den 28. jeden Monats. 
einige Zeichnungs- Stelle Alois 
Rarrhard. Frankfurt a M 


I 
Bromwasser, © 
(aqua bromata nervina) allen ner» 
venkranken, er opfſchmerz 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Vers 
ſonen ärztlich empfohlen. Flache 
Slafchen 

n 


7491 


50 Pf., ½ Fl. 30 Pf., 10 

. 
nig e Apotheke, 

Poſen, Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Billige Strumpfgarne 
in Wolle und Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlange Muſter 
und Prelsliſte vom Garn Ver⸗ 
5 Gebr. Gördes 
n Düren (Rheinland). 7549 


ianinos, kreuzsait. Kisenba 
v. 380 Mark an. 111 


Ohne Anzahl. & 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend, 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr 16. 


Kronen 


für Gas, Petroleum und Kerzen in ſehr 
reichhaltiger Auswahl zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 11511 


Sigism. Ohnstein. 


Wollen Normalhemden und W ter 
in echt Jäger und Syſtem Jäger. 


De” 
M. Joachimezyk, Friedrichstraße 3, 1 Treppe. 


Reparaturen und Neviſionen an 
Maſchinen u. Geräthen aller Art, 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten ꝛc. ꝛc. 


außer halb durch a Monteure oder in W e „ 
fabrik, ſowle Aufträge auf 954 


Maſchinen⸗ und Bauguß, 


bitte mir frühzeitig zuzuweiſen. 
Sachgemäßte und gute Ausführung bei billigſter Berechnung 


wird zugeſtchert. 


Großes Lager von Maſchinen für Land⸗ 
und Milchwirthſchaft. 


Max Kuhl, Posen, 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Das Nestlé'sche Kindermehl wird seit 25 Jahren 
von den ersten Autoritäten der ganzen Welt empfohlen 
und ist das beliebteste und weit verbreitetste 


Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke. 


8 Fre Mestlé's 


dlplome. 


Kindermehl: »« 

(Milchpulver) nes 
Nestle’s Kinder-Nahrung 

8 in die beste Schweizer 
ch, 

ll Nestle’s Kinder-Nahrung 

N ist sehr leicht verdaulich, 

En Nestie’s - Kinder-Nahrung 

10 verhütet Erbrechen und 

Diarrhoe, 


Nestlé's Kinder-Nahrung 
ö is ein diätetisches Heilmittel, 
Nestlé's Kinder-Nahrung 
erleichtert das Entwöhnen, 

Nestlé's Kinder-Nahrung 


wird von den Kindern sehr 
gern genommen, 


un) Nestie’s Kinder-Nahrung 
- ist schnell und leicht zu 
bereiten. 


Nestle’s Kinder-Nahrung ist während der heissen Jahreszeit, in der 
jede Milsh leicht in Gährung übergeht, ein unentbehrliches 
Nahrungsmittel für kleine Kinder. 6806 


Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen. 


„Dortmunder Leitung 


Autliches Kreisblatt für Stadt. und Landkreis Dortmund, 
im Verlage von C. L. Krüger in Dortmund 
täglich 2 mal erscheinend, ältestes, gelesenstes 
und damit für Publications-Zwecke jeglicher 
Art geeignetstes Blatt des industriereichen 
Westfalens (Kohlen, Eisen, Bier etc.), hält 
sich zu Abonnements und Insertionen bestens 
empfohlen. Probeblätter wie auch Preisan- 
stellungen über Anzeigen auf Wunsch bereit- 
willigst und kostenfrei. 3812 


Die beliebteſte Zeitung in 
Deutſchland. 


Berliner Abendpoſt 


mit dem Unterhaltungsblatt „Deutſches Heim“. 
ierteljährli 
Abonnement 1 Mark 25 Pf. eee 
bei allen Voſtanſtalten zu abonniren. 


on „Berliner Abendpoft ag 
lich 8—12 Seiten) Sri fast 11833 
allen Orten morgens ein, fte iſt 
ohne Parteiſtandpunk: eine Bel: 

tung der Thatſachen. 


Prospekte durch die 


Llelhs-Gesueha; 


Mehrere kleine Wohnungen 


per 1. Okt. z. vecmiethen. Kl. 
Gerberſtraße 13. 11684 
St. Martinſtr. Nr. 26 iſt 
eine Parterre-Garçonwob nung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, Entree 
und Kammer, auch zu einem 
Comtotr aeetonet, und St. Mar: 
tinſtr. Nr. 55 iſt die I Etage 
im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
miethen. 11493 
Näheres bei 
Sanktätsrath Dr. v. Gaslorowskl. 
Eine elegant möbl. Vorderzim. 
z. verm. Königsplatz 10 b III. 
Zwet gut möbl. Vorderztmmer 
per ſofort oder 1. Okt. zu verm. 


Schützenstraße 32, part. 
Ein großer 
Laden 


iſt in meinem neu ausgebauten 
Haufe, beſte Lage Gneſens, am 
Markt, ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Derſelbe iſt be: 
ſonders günſtig für Kurz⸗ und 
Weißwaaren, da ein derartiges 
Geſchäft am Markt fehlt. 11869 


L, Hirschbruch, cee, 


Damen: Fonfectionsgeſchäft. 


Eine Wohnung, 


6-7 Zim., Küche und Betgelaß, 
Stall für 3 Pferde, wenn mögl. 
etw. Garten, in geſund. Lage, 
wird für 1. Okt. geſucht. Offert. 9 
mit Preisangabe zu richten an 
V. K., Schweidnitz i. Schl. 
poſtlagernd. 11838 

Neu renovirte e 
Breiteſtr. 27 I. 


Wilhelmſtraße 00 


im Hof 4 Zimmer ꝛc. zum 
1. Oktober zu vermiethen. 11862 
A 7, II. Tr. l. iſt ein 
1. Z. ſepr. Eing. z. verm. 
1 möbl. Zimmer p. 
1. Okt. z. v. Rilterſtr. 19, pt. l. 


"Stelen-Angeine. 


Gerste-Exporthaus, 


erite Flrma, ſucht gegen gute 


Proviſion für den Einkauf von 


Dominial⸗Gerſte in hieſiger 
Gegend einen paſſenden, zuver⸗ 
läſſigen 1173 


Vertreter, 


welcher bei den Gütern ein⸗ 
geführt iſt und genaue Waaren⸗ 
kenntniß beſttzt. Le unter 
Chiffre J. E. befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Cultur⸗Techniker 


geſucht für ſofort zur Bearbei⸗ 
tung größerer rel 
Drainagen. 618 


Paul Heinze, 


Cultur⸗Techniker — Gneſen. 


Marie 


Pferde-Lotterie. 


Ziehung: 27. September 1894. 
1900 Gewinne, darunter 11110 


8 Equipagen 
106 Pferde. 


Loose à I M., Porto u Liste 20 Pf. 
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme oder gegen Briefmarken das 


Carl Heintze, Berlin 


Für M. 10,40 versende franco 5 Pferdeloose und 2 Geldloose mit Listen. g 
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Kurvorstehung. 


Die hieſige Stadtſeeretär⸗ 
Stelle, mit welcher ein Gehalt 
von 1000 Mk. und ein nicht garan⸗ 
tirtes Nebeneinkommen von 200 
Mk. verbunden iſt, gelangt vor⸗ 
ausſichtlich Anfang Oktober d. J. 
zur Erledigung. 11864 
Bewerbungsgeſuche ſind unter 
Anſchluß der Zeugniſſe bis zum 
25. d. Mts. an uns zu richten. 
Rogaſen, den 13. Sept. 1894. 

Der Magiſtrat. 


Neiſender 
geſucht, 


BR. möglichſt durch Thätig⸗ 
keit in der a acih bei Con⸗ 
ditoren u. Bäcker in Poſen u. 
Provinz gut eingeführt iſt, findet 
Engagement gegen hohes Bat: 
u. Speſen. 

Berl. Offert. an S. Babe 
Stettin, Central Annoncen: Er: 
pidition sub S 428. 


Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗ 


Geſchäft ſuche einen 11778 


eandten ſehr küch⸗ 
ligen Verkäufer, 


polniſche Sprache erwünſcht. 
Den Offerten bitte Photo 

graphie mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſpruüche beizufügen. 
David Pinous, Loetzen. 


Caſſirerin 


zur ſelbſtändigen Verwaltung eines 
Geſchäfts geſucht. Meldungen un“. 
R. Z. 3 in der Exped. 11851 


Für eine große Spritfabrik 


in Nord⸗Deutſchland wird zum 


Antritt per ſofort oder 1. Oktober 
cr. ein zweiter Buchhalter u. 
2 Correſpondent möglichſt Ste⸗ 
nograph) geſucht, welcher in der 
Spritbranche bewandert iſt. Gefl. 
Offerten von nur geetgneten Be⸗ 
werbern sub Chiffre Z. 426 an 
die Exp. des Berliner Lotal⸗An⸗ 
zeigers, Berlin S. W. erbeten. 
Eine großte Spritfabrik Nord⸗ 
deulſchlands ſucht einen tüchtigen 
Apparatführer, welcher auch 
mit Filtration vertraut tft, zum 
Antritt für ſogleich oder 1. her 
er. Offerten ſind einzureichen sub 


Chiffre U, 427 an dle Expedition 


des Berliner Lokal Aazelgers, 
Berlin 11 


Per 1. Oktober a. c. ſuche ich 
für mein Stabeiſen⸗Geſchäft 


einen flotten 


Expedienten, 


6 welcher der polniſchen Sprache 


mächtig, mit ſchriftlichen oc 
Ve = aut ar 


0. 7. Heidenreich's im. 


nburger 


Geld-Lotterie. 


Ziehung: 18. u. 19. October 1894. 
572 Gewinne, darunter 


90,000 
30,000 Mark. 


Loose à 3 M., Porto u. Liste 30 Pf. 


Mark. 


General-Debit 


Unter d. Linden 3. 
(Hotel Royal.) 


220 


Domtntal-Berwaltung Coſſar 
bei Croſſen g. d. Oder ſucht 
ſofort 3 bis 4 tüchtige 11835 


Drginage⸗Arheiter. 


Für unſec Deſtillations 
Geſchäft ſuchen wir per 
Dftobec er. einen 11868 


jungen Mann 


der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächrig. 


Becker & Co. 


Für meine Zenillationy und 
Colontalwaaren⸗ Sl ſuche 
per e fort oder 1. Oktober einen 


jungen Mann, 


der eben ſeine Lehrzeit beendet, 


ſowie einen Leh ling. 11836 
Moritz Weiss, 
Kurnik. 


Ein in Krankenpflege und 


im Sgusbalt klfhlkücs 
Fräulein (Frau), 


moſaiſch, die bereits derartige 
Stellungen betleidete, wird für 
ein älteres Ehepaar zum 1. oder 
15. Oktober geſucht. Schriftliche 
Meldungen m. Zeugnißabſchriften 
ohne Photographte baldigſt er⸗ 
beten an 11875 
7 Frau Sophie Friedlaender, 
Poſen, Ritterſtr. 16. 

Für meine Manufaktur, Kurz⸗ 
u. n Bandit, ſuche 
ich per 1. Ottober cr. 1 Ver⸗ 
käuferin uno 1 Lehrmädchen, 
der volniſchen Sprache mächtig. 


Wilhelm Davidsohn, 
11880 Mur.⸗Goslin. 
50 Drainagen Accord: 


Arbeiter 
finden fofort dauernde Beſchäftt⸗ 
gung bei Kultur Ingenieur 
B. Stahl, Thorn, Kirchhofſtr. 52 
und Laſzewo bei Pruſt an der 
Oſtbahn. 11837 
E. ält. Dame auch Wwe. 
ohne Anh., Ifſr., z Führ. e. rit. 
Haush. b. e. alt. Herrn p. ſof. 
nei. Selbſtgeſchr. Off. sub 
Chiffre R. G. 11 poſtl. Poſen. 
Ich ſuche zum 1. Oktober ein 
ed deutiches 11649 


Dienſtmädchen 


mit guten Zeugniſſen unter vor⸗ 

theilhaften Bedingungen. Zeug⸗ 
niſſe ſofort an Frau Oberſt⸗ 
lteutenant Guderian — Gnelen. 
1. W mein Tuch⸗, Magufaktar⸗ 
Modewagaren⸗Geſchäft ſuche 
ih von ſofort od. 1. N 
1739 


50 Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit 
guten Schultenntniffen und der 
polniſchen Sprache mächtig. 
Neumark Weſtpr. 

Kaufm. Cohn's Nachf., 


Julius Lewinsohn. 


2 2 Lehrlinge 


finden Stellung in der Eiſen⸗ 
waaren⸗Großhandlung [11848 


Adolph Kantorowiez, 
Gr. Gerberitr. 
Einen Lehrling ſucht p. 


1. Okt. 
M. Werner, Friedrichſtr. 27. 


Für mein Eifen-, Colonial⸗ N 


und Spirituoſengeſchäft ſuche 
ich per 1. Oktober cr. einen tüch⸗ 
tigen, der polniſchen ae 
mächtigen 


r Commis, 


moſalſcher Konfeſſton. 


Julius Glans, Bull. 


3 8 


1 Hotelhausdiener, in Prov. 
gut dekunnt, ſucht geſtützt auf 
en Zeuaniſſe v. 1. Okt. dauernde 
Stellung. Gefl. Off. unt. A. B. 
105 voſtl. Ratibor. 11793 


Luhn Pflügen. 


Dampfpäugarbeiten 
mit Burrells Patent- 
Compound-Maschinen 
le besten der Neuzeit ug 
führt unter den coulante- 
sten Bedingungen aus 


Franz Nicola, 
Magdeburg. 


Unternehmer für Dampf- 
eulturen. 6019 


Für meinen Sobn, welcher das 
Colonſalwaaren⸗ u. Dellkateſſen⸗ 


1. geſchäft in Breslau erlernt hat, 


dierauf in einem Ungarwein⸗ 
Enaros⸗Geſchäft thätig war und 
gegenwärtig in elner der größten 
Deſtillatlonen Berlins angeſtellt iſt, 
ſuche in Poſen oder einer größeren 
Brobinztalftadt = 
ſchäfttgung als 


Handlungsg chilfe. 


Beſte Zeugniſſe der Brinzipale 
vorhanden. 
Offerten nehme entgegen 


A. Wierzbicki, 


Gneſen. 


E. geb. j. Wädchen ſ. Stellung 
als Stütze d. Hausfrau oder 
Führung e. kl. Haush. Umgegend 
v. Poſen bevorzugt. Familtenanſchl. 
Adr. M G. 27 in d. Exp. d. Ztg. erb. 


Eiſ. Bettſtellen 


in einfachen und eleganten Aus⸗ 


führungen empfiehlt 11887 


Moritz Brandt, 
Poſen, Neueſtr. 4. 
Preislinen ararts u. franko! 
Do 

Zu den bevorſtehenden hohen 
Feſttagen empfehle mein ſortirtes 
Lager in Gebet: u. Andachts⸗ 
büchern in einfachen und ele⸗ 
ganten Einbänden billigſt 11888 


Julius Roeder, 
AJaudeuſtr. — © 


Viſiten⸗Karlen 


mit und ohne Glückwunſch, 
Buchdruck u. Olthographte, 
fertigen ſchnell und fauber 


Gebr. Plessner, 
Markt 91 11836 


1 Hubfchalen-Ertrad 


aus C. D. Wunderlich's 
Hof » Parfümerie fabrik, 2 
miirt 1882 u. 1890, fett 
Aaserz mit großem Erol 

ngeführt, ganz unſchädlich, 
um grauen, rothen u. 
blonden Haaren ein dunkles 
Ausſehen zu geben. 

Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
zugleich feines Haardl, macht 
dus Haar dunkel und wirkt 
haarftäckend. Beide à 70 Pf. 
Hoflief. Wunderlichs ächt 
und nicht abgehendes Haar⸗ 
färbe Mittel à 1 M. 20 Pf., 
groß 2 M. 40 Pf. Das Beſte 
was es gtebt b. I. Schleyer. 
5 13 und J. Barcikowski, 

Neueſtr. 11647 


Sauber a 


gereintgte, fette, friſch ge 
ſchlachtete Gänſe, auch Enten, 


Ginſeklein und Lebern, 
ſowie täglich friſchen Bänfebraten 
empfleblt 11871 


Gebr. Reppich’s 


Geflügelbandl., Sapienaplatz 11. 
2 große 11882 
Gas⸗Siemenslampen 
ſind ſehr billig zu verkaufen bei 
. Kornicker, 

»Markt 73. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeref von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 
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